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/ Eisenhowers drei heiße Eisen
Aachen, Saar, Elsaß ■* nirgends erhoffter Durchbruch ins Reich erzielt

Von unserem militärischen V. W . -Mitarbeiter

Zuerst war es der Aachener Raum , den

Eisenhower als entscheidenden Punkt der
Westfront erkundet hatte und angriff . Ersah

sieb dort dem Rhein und dem Ruhrgebiet

am nächsten , wußte aber den Westwall zwi¬
schensich und seinen Zielen . Doch mußte er-
sich bewußt sein , dieses Hindernis überall

vor sich  zu sehen , wo er ' die Schlacht eröff¬

nen würde, um sich Zutritt ins Reich zu er¬
zwingen . Dann baute er die Diversion gegen

Lothringenauf , die er insofern für sich ent¬
schied, als er Metz und die Haupträume von
Lothringen in seine Hand brachte . Um den
direkten Angriff gegen den Westwall kam er
aber auch nicht hier herum . Er konnte ihn
nu: verzögern , umgehen ließ sich das nicht.
Inzwischen liefen die Vorbereitungen bei
Aachen, die der Feind im Stile seiner großen
materiellen Möglichkeiten betrieb , auf deren
Wirkung aber stärker absteiite als auf den
lebendigen Einsatz seiner Soldaten . Doch er¬
kannte er in der dritten Woche seiner dritten
Schlacht bei Aachen auch den inneren Zu¬
sammenhang zwischen ' den merkwürdigen
Gesetzen des modernen Krieges , daß Ma-
terialbaliung niemals blutsparend wirkt , son¬
dern geradezu unheimlich anmutende Ver¬
luste im Gefolge  hat , wenn das  Materialden¬
ken zu sturer Wiederholung der Angriffe
verleitet , weil  die leitenden Organe des Irr¬
glaubens sind , beim so- und sovielten An¬
sturm müsse ja doch einmal die Abwehrkraft
zusammenbrechen . Die Materialschlacht mul?
auf die Dauer steigende Einbußen bei dem

auslösen, der sie veranlaßt . Sie liegen — was
der Absicht des Materialeinsatzes ent¬

spricht —1 gewiß auch im Stofflichen , daß sie
auch in das Lebende übergreifen und  dort
verheerende Lücken reißen , ist die Lehre aller
Materialkämpfe , von der Somme und bei
Flandern angefangen bis zur dritten Schlacht
von Aachen.

1500 Panzer — soviel verloren die Gegner
in den letzten vier Wochen — mögen durch
eine große Produktion zu ersetzen sein . Jeder
Volltreffer gegen Panzer trifft aber auch
meist die Besatzung . Hier bleibt eine Lücke
bestehen, die nicht leicht zu schließen ist.
5000 Gefangene sind nicht für immer ver¬
loren, sie fehlen aber in allen kommenden
Gefechten, ebenso wie die toten und schwer-
verwundeten Soldaten , die etwa 30 000 Mann
im Aachener Sektor ausmachen . Eisenhower
betreibt die Schlacht trotzdem ohne Pause
weiter. Erteilt offenbar Marschbataillone auf
die Divisionen auf , läßt diese aber immer in
der Feuerlinie , was ihm eine scharfe Kritik
aus England und Kanada einbrachte . Er
kann also nicht haushalten . Das aber muß
jeder Feldherr , der Großes erreichen Will.
Auch Eisenhower will das . Doch was er be¬
treibt, steht im krassen Widerspruch zum
großen und schwierigen Ziel , das er verfolgt,
und zu den Methoden , die er anwendet , weil
in ihnen ja doch die Garantie liegen sollte,
mit großen materiellen und kleinen personel¬
len Opfern die operativen Gelegenheiten beim
Schopfe zu packen.

Das erste Eisen , das Eisenhower in das
Feuer der Aachener Schlacht gelegt hat,
kann ihm nicht gefallen . Das zweite Eisen
wurde in der Schlacht um die Saar zum
Glühen gebracht . Steht der Feind an der
Aachener Front im direkten Kampf gegen
unsere ausgebauten Stellungssysteme , so be¬
findet er sich an der Saarfront , und zwar
bei beiden Angriffen von Westen
und Süden  her , entweder  un¬
mittelbar vor unseren Befestigungs¬
anlagen oder noch in erheblicher  Entfernung
von ihnen . Das dritte Eisen wurde im el-
sässischen  Raum ins Feuer gebracht.
Ziel der feindlichen Angriffe ist zur Zeit der
Frontbogen , der  von uns um den Mittelpunkt
Kolmar vom Rhein über die Vogesen bis in
den Mülhausener Abschnitt gezogen wurde.
Nichts rechtfertigt die feindliche Hoffnung,
diesen großen Brückenkopf links des Rheins
leicht und schnell zum Verschwinden bringen
au können . Aus der langen Kette der schwe¬
len Schlachten und Gefechte zwischen
Geilenkirchen und Mülhausen kann der
Gegner keine Hoffnung schöpfen , die ihn
berechtigt , von entscheidenden Erfolgen zu
sprechen.

Mit seinen drei Eisen hat er alles ins Feuer
gelegt , was er besitzt , örtliche yorteile sind
ihm gewiß gelungen . Aber sie bedeuten nichts
gegen den Aufwand , den sie erforderten . Sie
sagen vor allen Dingen nichts im Blick auf
die Gesamtlage . Wir - verkennen nicht die
Schwere der Kämpfe für alle Divisionen , die
auf sCiten der Verteidigung seit Wochen in
diese gestellt sind . Die feindlichen Divisionen
haben es nicht leichter , bluten stärker , und
doch bleibt ihnen der Gewinn versagt . Die
Schlacht geht darum weiter . Aber je länger
der Feind sie betreibt , um so stärker zehrt
sie an seiner Kraft , um so mehr lähmt sie ihn
und seine Organe . Das aber war nicht der
Sinn der Schlacht , als der Gegner sie im
November begann , weil er nicht weniger mit
ihr verfolgte als den schnellen Durchbruch in
das Reich entweder bei Aachen oder , an der
Saar oder am Oberrhein . An allen drei
Stellen halten die "deutschen Linien ebenso

wie am ersteh Tage der Schlacht , nicht in
den gleichen Räumen, , aber — und das ist
das Wesentliche — in der gleichen Stärke.

Hohe Verluste verschwiegen
Stockholm,  4 . Dez. Britische Front¬

korrespondenten weisen nach dem England-
Berichterstatter von „Dagens Nyheter“
darauf hin , daß der unbegründete Optimis¬
mus großer Teile des britischen und des
USA -Volkes dadurch hervorgerufen sei, daß
die Zensur nicht gestatte , ein volständiges
Bild der tatsächlichen Verhältnisse an der
Front zu geben .- So sei es den Korrespon¬
denten verboten , irgendwelche Berichte über
die bedeutenden Verluste der , Alliierten zu«
geben.

Dadurch sei, wie die britischen Korre¬
spondenten weiter erklären , in England und
in USA der falsche Eindruck entstanden,
daß die alliierte Offensive wenige Menschen¬

leben und wenige Materialverluste kostete.
Demgegenüber weisen die Korrespondenten
darauf hin , wie moralisch nützlich die Wir¬
kung gewesen sei , als die britische Admirali¬
tät f die großen Verluste ' bekanntgab , die die
alliierte Landung auf Walcheren verur¬
sachte.

Die Mitteilung in „Dagens Nyheter “ kenn¬
zeichnet die wahre Lage an der deutschen
Westfront . Seit Wochen rennen dort die
Briten und Nordamerikaner an und müssen
insbesondere im Frontraum Aachen einen
hohen Blutzoll entrichten , ohne daß es ihnen
gelungen wäre , entsprechende Gewinne zu
erzielen . Nach der bewährten Schweigetak-
tik , wie sie bei Pearl Harbor und anderen
Gelegenheiten , geübt wurde , versucht man,
auch die wirkliche Kampftage im V̂ esten
den Völkern zu verschleiern und sie insbe¬
sondere über die hohen Ausfälle , wie sie in
Kanada bereits zu heftigen Reaktionen ge¬
führt haben , im Unklaren zu lassen.

,Mehr deutsche Divisionen als am 6. Juni1
Anglo-Amerikaner tesignieren vor ungeheurenund unerwarteten Schwierigkeiten

KM*

Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 4. Dez , Über die militärische
Konferenz , die am vergangenen Wochenende
zwischen Eisenhower und Montgomery statt¬
fand , sickern jetzt immer mehr Einzelheiten
durch , deren Bekanntwerden dazu beiträgt,
das pessimistische Bild der militärischen
Lage , wie sie von London aus gesehen wird,
zu vervollständigen . Nach der Konferenz
mit Eisenhower hat Montgomery mit den
britischen Kriegsberichterstattern eine Son-
der -Pressekonferenz abgehalten , in der er
seine eigenen Gedanken über den Krieg
entwickelte . Montgomery hat in dieser Kon¬
ferenz alles , was er den britischen Korre¬
spondenten im Sommer über den " vermut¬
lichen Verlauf des Feldzuges im Westen
und über seine Dauer gesagt hat , zurück¬
genommen . Um sein Prestige nicht allzu
starken Belastungen auszusetzen , hat Mont¬
gomery den Korrespondenten die Gründe
aufgezählt , die seiner Meinung nach kriegs-
verlängemd wirken.

Auf Grund dieser ziemlich detaillierten
Schilderungen Montgomerys stellt der Front¬
korrespondent des „Daily Telegraph “, Buck - ,
ley, fest , daß der deutschen Führung etwas -
gelungen sei, was an ein Wunder grenze.
Deutschland habe heute im Westen mehr
Divisionen stehen als am 6. Juni d . J ., und
alle diejenigen , die geglaubt hätten , daß
Deutschland bereits geschlagen sei, hätten
sich völlig verrechnet . Auch die Volksgrena¬
dier -Divisionen habe man Anfangs im allier-
ten Lager unterschätzt . Im Verteidigungskrieg
seien die Volksgrenadier -Divisionen ein sehr
ernst zu nehmender Faktor . Deutschland
habe diese Divisionen hervorgezaubert , wie
seinerzeit Napoleon seine Armeen  hervor¬
zauberte , als er sich seine Soldaten überall
dort ' holte , wo sie anzutreffen waren.

Buckley erklärte weiter , in London habe
man zunächst darüber gespottet , daß sich
die Briten und Amerikaner mit einer Armee
werden schlagen müssen , die auf Krücken
daherkommen werde und die aus Blinden
und Lahmen bestehe . Man habe diesen
großen Irrtum inzwischen eingesehen . Män¬
ner, - die eine gründliche militärische Schu¬
lung durchgemacht haben , könnten sich
schlagen , auch wenn sie sich nicht Im Voll¬
besitz ihrer physischen Kräfte befänden.
Was aber die Moral der neuen deutschen
Armee betreffe , so könne man feststellen,
daß sie weit über dem Durchschnitt stehe.
Deutschland komme jetzt die Tatsache zu¬
gute , daß seine Soldaten den Boden der
Heimat verteidigten , was ihnen einen unge¬
heuren moralischen Auftrieb gebe . Buckley
warnte im Anschluß an seine Feststellungen
.vor jedem imbegründeten Optimismus und
meinte , weder vor Weihnachten noch nach
Weihnachten sei mit einer Kriegsentschei¬
dung zu rechnen . Der Krieg im Westen,
werde in einen typischen Abnutzungskrieg
einmünden . Damit deutet Buckley an , daß
Eisenhower vor den ungeheuren und uner-
wartetep Schwierigkeiten bereits resigniert
hat und daß das Scheitern der neuen Groß¬
offensive , die am Nov. östlich von Aachen
begann / unvermeidlich sei.

Tschiaagkaischek gibt Miaisterpräsideateaposlea ab
Sung sein Nachfolger— Zeichen der militärischenKrise

(Stri*

Drahtbericht unseres Vertreters

rt - Tokio,  4 . Dez . Die sich von Tag zu
Tag verschärfende militärische Bedrohung
Tschungking -Chinas durch den japanischen
Vormarsch führt zu Imm er verzweifelteren
Versuchen Tschiangkaischeks , sich dem
nahenden Verhängnis entgegenzustemmen.
5®augenblicklich die militärische Seite des
Widerstandes die entscheidende geworden ist,
nat sich Tschiangkaischek entschlossen , seine
Politische Stellung abzugeben und sich nur
noch dem eigentlich militärischen Gebiet zu

Jidtnen . Seine politische Stellung bestand
“arin, daß er Ministerpräsident war . Diesen
“osten hat er seinem Schwager , dem der-
*eitigen Außenminister Sung , übergeben.

Die Aufgabe der politischen Stellung durch
»farschall Tschiangkaischek hat in Ostasien

allgemein als Sensation gewirkt . Man sieht
darin das Eingeständnis der fundamentalen
Krise , die Tschungking zur Zeit durch¬
zumachen hat . Es ist allerdings nicht zum
erstenmal , daß Tschiangkaischek seinen
politischen Posten aufgibt , um seine ganze
Aufmerksamkeit der militärischen Entwick¬
lung zuzuwenden . Im Jahre 1937, sofort nach
dem Ausbruch des .chinesisch -japanischen
Konfliktes , legte er schon einmal sein Amt
als . Ministerpräsident nieder , und zwar bis
1943, wo er das Amt zusätzlich zu seinen
Verpflichtungen als Oberkommandierender
der tschungking -chinesischen Streitkräfte
wieder übernahm . An sich ist die Neu¬
besetzung deshalb auch nicht von um wälzen 1
der Bedeutung , nur im Zusammenhang mit
der augenblicklichen Lage Tschungklngs
spielt sie eine bezeichnende Rolle.

Stark beeindruckt zeigt man sich in ' Lon¬
don auch von den letzten Berichten aus
Moskau . Die Moskauer „Prawda “ hat in
einem Leitartikel festgestellt , daß die Rote
Armee in Zukunft , noch mehr Waffen als
bisher brauchen werde , da Deutschland
nicht geschlagen sei . ’ Die Arbeiter der
Sowjetunion müßten ihren Kriegseinsatz
verstärken , denn nur eine erhöhte Pro¬
duktion von Waffen werde die Rote Armee
in die Lage versetzen , ihre Pläne zu ver¬
wirklichen . Neue Opfer und neue ' Lasten

seien deshalb für die Heimat unerläßlich.
Der „Prawda “-Aufsatz wird in London eifrig
kommentiert . Die militärischen Kommen¬
tatoren sind durch diesen Aufsatz in ihrer
Auffassung verstärkt worden , daß die
Sowjets im Osten vor den gleichen Schwie¬
rigkeiten stehen wie die Anglo -Amerikaner
im Westen . Auch die ‘ Sowjets haben jetzt
ungeheuer lange Etappen , wodurch die Ver¬
sorgung der kämpfenden Front wesentlich
erschwert wird . Das erhoffte Ende des Krie¬
ges rückt damit in , immer weitere Femen.

WebrbiSfe der deulscbea Frauea und Mädel
Auf ruf zum Eintritt in das Wehrmachthelferinnenkorps

B e r 1i n , 4. Dez. Die Reichsreierentin de»
BÜM ., Dr . Jutta Rüdiger , und die Reichs-
frauenführerin Gertrud Scholtz -Klink erlas¬
sen folgenden Aufruf:

Deutsche Frauen und Mädel!
Der Haß der Feindö will unser deutsches

Volk auslöschen . Ihr wißt , der Gegner steht,
nicht nur vor den Toren des Reiches , er hat
bereits an mehreren Stellen die Grenzen über¬
schritten . Frauen und Kinder wurden aus
ihrer Heimat vertrieben , viele von ihnen
haben Unsägliches gelitten . Sie sind hart ge¬
worden in dieser Zeit , sie ertragen nicht nur
tapfer ihr Schicksal , sondern dienen noch
täglich und stündlich mit ihrer Arbeit und
ihrer Treue unserem Vaterland . Je enger der
Kreis um uns herum wurde , desto lauter
wuchs der Wunsch visier Frauen und Mäd¬
chen , an der aktiven Verteidigung unseres
Reiches teilhaben zu können . Viele Tausende
stehen bereits im Dienste der Wehrmacht,
und mit dem Flak -Waffenhelferinnenkorps
haben wir den ersten geschlossenen Einsatz
in der Landesverteidigung geschaffen.

Heute nun , wo jeder wehrfähige deutsche
Mann sich seinem Vaterland stellt , wollen

den
den

wir Frauen und Mädel alles tun , um
Soldaten des . Heimatgebietes restlos
Fronteinsatz zu ermöglichen . Wir ergänzen
deshalb in diesen Tagen die schon bestehen¬
den Fraueneinsätze zn einem Wehrmacht¬
helferinnenkorps , in dem jede wehrwillige
deutsche Frau ah 18. Lebensjahr an Stelle
eines Soldaten jeglichen Dienst leisten kann,
der ihr in diesem Korps nach ihrer Eignung
zugewiesen wird.

So wie wir uns noch nie in diesem Krieg
vergeblich an euch gewandt haben , so rufen
wir in entscheidender Stunde allen , die nicht
in einem kriegswichtigen Spezialeinsatz
stehen , zu:

Freiwüiige vor ! Meldepflichtige und noch
nicht Eingesetzte schließt euch an!

( Alle aber , die zu diesem Korps eingezogen
werden , sollen wissen : Wir treten an zur
Wehrhilfe der deutschen Frauen und Mädel
für die kämpfende Front , Unsere Parole heißt:

Hflf dir selbst , so hüft dir Gott!
gez. Dr . Jutta Rüdiger,

Reichsreferentin des BDM.
gez./Gertrud Scholtz -Klink,

Reichsfrauenführerin.

Balkan-Chauvinismus
Von

Dr. Oeltze von Lobenthal , Budapest
Schon einige Monate nach dem Eindrin¬

gen bolschewistischer und britischer Streit¬
kräfte in den 'Balkanraum , ergibt sich eine
Fülle neuer Konfliktstoffe zwischen den
balkarischen und außerbalkanischen Staaten
und Nationen , deren Interessen sich schnei¬
den , kreuzen und aufeinanderprallen und
damit den alten Beinamen des Balkan , das
Pulverfaß Europas  zu sein , wieder zu
Ehren bringen . Abgesehen davon , daß die
innenpolitischen Verhältnisse der Balkan¬
staaten immer ärger und chaotischer wer¬
den , 'tauchen nun . auch die verschiedenen
Emigrantenregierungen , die sich auf fremde
Bajonette stützen , wieder aus ihrer Ver¬
senkung auf und beeilen sich, ' alle An¬
sprüche anzumelden , die den imperialisti¬
schen Tendenzen der Großmächte alle Ehre
machen . Eine ganze Reihe von solchen
imperialistischen und chauvinistischen For¬
derungen liegt sowohl von der Regierung
Tito als auch von Griechenland vor . So
wurden neuerdings jugoslawischerseits For¬
derungen auf Istrien und ' andere Gebiete,
deren Abtretung mit einer Revision der
italienischen Grenze verbunden wäre , an¬
gemeldet . Der Finanzminister der Regierung •
Subaschitsch überraschte die Welt mit der
Ansicht , daß „Triest eine große slowenische
Stadt sei , im Zentrum einer rein slowenisch
bevölkerten Gegend liege und daher selbst-
verständlich dem jugoslawischen Staat ein¬
gegliedert werden müsse “. Weitere Grenz¬
forderungen Titos beziehen sich in erster
Linie auf Albanien und auf mazedonisches
Gebiet , das bisher zu Griechenland gehörte,
nicht zuletzt auf Saloniki.

Da auch Griechenland Revisionswünsche
auf Albanien vorbringt , würde von diesem
Land nur ein kleiner Rest übrig bleiben.
Die griechischen Wünsche nach •Landge¬
winn erstrecken Sich nach vier Richtungen.
Eine dieser chauvinistischen Forderungen
bezieht sich auf die Angliederung der.
albanischen Provinz Nordepirus an Grie¬
chenland , was mit strategischen Interessen
begründet wird . Diese Forderung umfaßt ein
Gebiet von 9000 qkm , also einer Provinz von
ganz stattlichem Ausmaß . Auch Bulgarien
gegenüber haben die Griechen ein sehr
starkes Sicherheitsbedürfnis . Daß die thra-
zische Küstenprovinz mit Saloniki , Kavalla
und Dedeaghatsch an Griechenland zurück¬
fällt und Bulgarien somit vom Agäischen
Meer wieder abgeschnitten wird , glaubt
man in Athen dank britischer Zusagen als
eine sichere Sache betrachten zu können,
ohne sich viel Gedanken darüber zu
machen , was Moskau dazu sagen wird.
Griechenland müsse , so wird darüber hin¬
aus erklärt , Bulgarien gegenüber bessere
Verteidiguiigsmöglichkeiten erlangen , und
dies sei nur ' durch die Schaffung einer
Sicherheitszone auf Kosten altbulgarischen'
Bodens zu verwirklichen . Selbstverständlich
wollten die Griechen auch auf die maze¬
donischen Gebiete , die sie besaßen , nicht
verzichten ; daraus ergeben sich Konflikt-
möglichkeiten gegenüber Tito , der erst vor
kurzem im Rahmen seines Planes zur
Schaffung eines jugoslawischen Staatenbun¬
des verkündete , diesen solle auch ein auto¬
nomes Mazedonien angehören . Das Projekt
wird , soweit es griechische Gebiete betrifft,
von Athen auf das Entschiedenste ab-
gelehnt.

Weitere Gebietsansprüche Athens betreffen
die Dodekanes -Inseln , die vor mehr als

Moskauer Außenpolitik mit „innenpolitischem Hebelarm
Zwischen Brüssel und Tschungking—- Athen, das neue Krisenfeld — de Gaulle im Kreml

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. B e r 11n , 4. Dez. „Die Verehrung des
französischen Verbündeten für die Sowjet¬
union “ wünschte de Gaulle bei der Ansprache
zum Ausdruck zu bringen , mit der er die
Sowjetrepräsentanten bei seiner Ankunft in
Moskau begrüßte . Im gleichen Zeitpunkt des
Empfanges fielen auf dem Verfassungsplatz
in Athen Schüsse . Polizei schoß aus Ma¬
schinenpistolen und Schnellfeuerwaffen gegen
Horden von Demonstranten , die sich heran -
wälzten und die neben den Fahnen Englands
und der USA vor allem das Banner Moskaus
mit Hammer und Sichel schwenkten . Im
gleichen Zeitpunkt veröffentlichte die Mos¬
kauer „Prawda “ einen Artikel , der recht
handfest den chinesischen Verbündeten Eng¬
lands und der USA angriff : Reaktionär . und
kapitulationsfreundlich nannte das amtliche
Moskauer Blatt die Tschiangkaischek -Re-
gierung , die nun seit Jahr und Tag unter den
schwersten Opfern auf der Seite ihrer angel¬
sächsischen Verbündeten gegen Japan
kämpft.

Was in Athen durch die Demonstration der
Menge mit den Sowjetfähnen in Gang ge¬
bracht wurde , was in Moskau für die
Tschungkingpolitik des Kreml angekündigt
wird , hatte manche Vorspiele in anderen
Hauptstädten : In Brüssel , in Bukarest , in
Helsinki . Eine einheitliche klare Linie geht
durch die sowjetische Außenpolitik , und die
verschiedenen Formen der Moskauer poli¬
tischen Betätigung ordnen sich logisch dieser
Linie ein . Der „Machtkampf , der sich in
Frankreich und Belgien zwischen Staats¬
autorität und Widerstandsorganisation ab¬
zeichnet “, schreibt die „Neue Zürcher Zei¬
tung “, „ist offensichtlich verschärft worden
durch den Versuch Moskaus , die Außen¬
politik der europäischen Regierungen zu kon¬
trollieren durch den Hebelarm inner¬
politischer Bewegungen , die den Weisungen

Moskaus gehorchen “. Hier ist von einer
Schweizer Zeitung , die frei ist von dem Ver¬
dacht , der alliierten Politik feindlich gegen¬
überzustehen , das richtige Stichwort gegeben
worden . Der „Hebelarm innerpolitischer Be¬
wegungen “ ist wieder zum Kampfmittel der
Moskauer Außenpolitik geworden , ungeachtet
jener etwa ein Jahr zurückliegenden Mos¬
kauer Ankündigung , daß die kommunistische
Internationale aufgelöst sei . Es deutet den
Umfang des Moskauer politischen Ehrgeizes
an , wenn dieser Hebel innerpolitischer Be¬
wegungen in Brüssel genau so wie in
Tschungking angesetzt wird , denn - auch die
Kritik aii Tschiangkaischek wird von der
„Prawda “ mit der Weigerung der Tschung-
king -Regierung begründet , mit den chine¬
sischen Kommunisten zusammenzuarbeiten.

Jin den letzten Tagen hat man Regierungs¬
krisen in den sowjetisch besetzten Ländern
Finnland und Rumänien gehäbt . Voran-
gegangen waren die Demonstrationen der bel¬
gischen Kommunisten unter der Stichmarke
der Widerstandsbewegung . Im Gange befind¬
lich ist noch das Wühlen der französischen
Kommunisten unter der gleichen Parole der
Widerstandsbewegung , deren Charakter bei
de Gaulles Entwaffnungsverordnungen ent¬
hüllt wurde , als der kommunistische Partei¬
sekretär Duclos einen Aufruf erließ , nun erst
recht müßten die Franzosen „zu Hunderten,
Tausenden , Zehntausenden , ja Millionen den
patriotischen Milizen beitreten und sich dort
einer militärischen Massenausbildung unter¬
ziehen “.

Auf die belgisch -kommunistische Bewe¬
gung haben die britischen Besatzungstruppen
zuerst mit der Ankündigung geantwortet , daß
sie der Regierung Pierlot zur Unterdrückung
von Unruhen zur Verfügung stehen würden.
Gleich danach wurden sie zurückgepfiffen
und ihr Kommandeur ließ verlauten , daß der
Zweck ihrer Anwesenheit keinesfalls Ein¬

mischung in innerpolitischen Streit sei . Nun
ist die Situation ähnlich in Athen  gewor¬
den . Auch dort handelt es sich um die Ent¬
waffnung der sog. Widerstandsbewegung,
deren Führung die Organisation Eam hat.
Diese Eam hat inzwischen . ein politisches
Komitee eingesetzt , an dessen Spitze der
Oberst Bakirjis steht , der einst zum äußer¬
sten linken Flügel Venizelisten gehörte und
an dem die Kommunisten durch ihren Füh¬
rer Santos stark beteiligt sind . Die grie¬
chische Regierung Papandreous ist durch
den Rücktritt aller ihrer linksgerichteten
Mitglieder jetzt außer Funktion gesetzt wor¬
den ; sie steht vor ähnlichen Problemen wie
die Regierungen in Brüssel und in anderen
Hauptstädten . Nach .Churchills Besuch in
Moskau war in der britischen Presse die Rede
davon , daß man zwar mancherlei Meinungs¬
verschiedenheiten habe und daß das auch
vor allem für ' den Balkanraum gelte , daß
man aber nun in Moskau Englands Recht
auf eine griechische Einflußzone anerkannt
habe . Die Ereignisse in Athen zeigen inzwi¬
schen , wie der Moskauer „Hebelarm inner-
politischer Bewegungen “ arbeiten kann,
wenn die Moskauer Diplomatie es für zweck¬
mäßig erachtet , offiziell Entgegenkommen zu
zeigen : >

Ein anderes Zitat aus dem Artikel der
„Neuen  Zürcher Zeitung “ charakterisiert
diese Entwicklung noch deutlicher :, „Offen¬
bar hegt Moskau die Besorgnis , daß die Ver¬
bündeten Fragen der Nachkriegsordnung un-
ter Umgehung der Sowjetunion regeln könn¬
ten . Die Vorstöße , welche die Sowjetpolitik
daraufhin unternahm und sowohl in Persien
wie auch iy Frankreich und in Belgien mit
innerpolitischen „Bewegungen “ kombinierte,
spiegelten die Antwort aus Moskau wider .“
Das erinnert daran , daß man Ja auch noch

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



20 Jahren aus türkischem ln Italienischen
Besitz übergegangen sind . Angesichts der
Lage dieser InSeln würde die Türkei sie am
liebsten wieder in eigenem Besitz sehen ; sie
scheint aber auch bereit zu sein , sie den Grie¬
chen zuzugestehen , was man in Ankara Immer
noch als das kleinere tlbel betrachtet , statt
daß die Inseln wieder zu Italien gehören.

' Diese griechische Forderung wird von Lon¬
don gleichfalls unterstützt , da die Briten,
wenn die Dodekanes -Inseln an Griechen¬
land fallen , zu ihnen jederzeit freien Zutritt
und damit wertvolle Flottenstützpunkte zur
Verfügung hätten . Weiter würde die Er¬
füllung dieser griechischen Forderung , so
sagt man sich in London , es den Griechen
leichter machen , sich damit abzufinden , daß
die vorwiegend von griechischer Bevölke¬
rung bewohnte Insel Cypem weiter in briti¬
schem Besitz bleibt , denn London denkt
nicht daran , den griechischen Wünschen
nach ■Angliederung vonCypern an Griechen¬
land zu entsprechen.

Diese Übersicht zeigt schon , in welchem
Maße das Eindringen raumfremder Mächte
in den Balkan Konfliktstoff auf Konflikt¬
stoff entstehen , läßt und den Unfrieden
und das Chaos  in diesem TeU Europas
fördert . Der Balkan wird erst zur Ruhe
kommen und Frieden finden , wenn die un¬
heilvolle Einflußnahme und Einmischung
raumfremder Briten und Bolschewisten ein
Ende nimmt . Eine den Frieden und die Ge¬
rechtigkeit gewährleistende Neuordntmg auf
dem Balkan und eine Ausrichtung auf ge¬
samteuropäische Interessen , die dem Süd¬
osten und seinen Völkern dienlich wären,
erscheint bei einem Sieg der Bolschewisten
und Plutokraten unmöglich.

Bürgerkrieg in Griechenland.
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon, .4 , Dez . Im hungernden
und verzweifelten Griechenland ist der
Bürgerkrieg ausgebrochen . In Athen kam es,
wie bereits kurz berichtet , am Sonntag zu
schweren Zusammenstößen zwischen Re¬
gierungstruppen und Regierungspolizei auf
der einen und Eam -Verbänden und kommu¬
nistischen Demonstranten auf der anderen
Seite , wobei zahlreiche Personen getötet oder
verwundet wurden . Für Athen wurde ein
Ausgehverbot Von 19 bis 6 Uhr erlassen . Der
Leiter der Eatn -Bewegung erklärte in einer
Rede den von England gestützten Minister¬
präsidenten Papandreou als „Verbrecher “,
den das „griechische Volk“! bis aufs Messer
und ohne Rücksicht auf alle Verluste be¬
kämpfen werde . Für Montag wurde von kom¬
munistischer Seite der Generalstreik prokla¬
miert.

Dieser Generalstreik müßte das allgemeine
Chaos in Griechenland und die jetzt setyon
herrschende schwere Hungersnot infolge
Lahmlegung der Transportmittel bis zur all¬
gemeinen Katastrophe steigern . Die englische
Militärzensur hatte die wachsende Spannung
in Griechenland solange wie möglich zu ver¬
heimlichen versucht . In diese Vertuschungs¬
versuche hinein knallten die Schüsse der
Straßenkämpfe von Athen . Seit Sonntag hat
sich die Lage so zugespitzt , daß die bisherige
britische Verschleierungstaktik nicht mehr
angewendet werden kaiin . Meldungen über
die Unruhen wurden infolgedessen frei¬
gegeben.

Entgegen dem strengen Verbot der Re¬
gierung hatten die Sozialdemokraten und die
Kommunisten zu Demonstrationen auf dem
Hauptplatz von Athen aufgefordert . Zehn¬
tausende von Menschen hatten sich dort an¬
gesammelt und gingen zum Angriff auf die
Regierungsgebäude vor . Polizei wurde ein¬
gesetzt und eröffnete das Feuer , _das , unter
den Demonstranten schwere Verluste ver¬
ursachte . Ein englischer Korrespondent er¬
klärt , die Kämpfe seien am Sonntagabend
noch immer nicht zum Stillstand gekommen.
'Athen war nach diesem Bericht eine dunkle
Stadt ; das Elektrizitätswerk waf von den De¬
monstranten lahmgelegt worden und ist noch
nicht wieder in Betrieb . Das Kabinett Papan¬
dreou hat jede Autorität verloren . Die sowje¬
tische Agitation setzt sich gegenüber der eng¬
lischen überall durch , Athen wird ein sowje¬
tischer Stützpunkt im Mittelmeer.

Nach späteren Meldungen kam es in den
Vorstädten Athens zu weiteren Schießereien,
Alle öffentlichen Werke , mit Ausnahmen
der Wasserwerke , haben auf Grund des Ge¬
neralstreikbefehls ihren Betrieb eingestellt.
In der Stadt sind sämtliche Geschäfte ge¬
schlossen . Die Zeitungen konnten nicht er¬
scheinen . Die öffentlichen Gebäude , sind
militärisch bewacht . Am Montag wurde be¬
kanntgegeben , daß wegen der Vorfälle am
Sonntag der griechische Kriegsminister , Ge¬
neral Sartyiannis , zurtickgetreten sei.

Moskauer Außenpolitik mit „innenpolitischem Hebelarm"
(Fortsetzung von Seite 1)

an jene innerpolitische Intrige denken muß,
die Moskau in 'Iran in Gang setzte , um eine
ihr willfährige Regierung an die Stelle eines
Kabinetts zu setzen , das gewisser Selbstän¬
digkeitsneigungen und Verbindungen mit den
USA verdächtig war . Es erinnert aber gleich¬
zeitig daran , daß die Sowjetpolitik auch noch
auf anderen Gebieten mit dem innerpoliti¬
schen Hebelarm arbeitet . Moskauer Zeitun¬
gen sprechen von dem neuen Ministerpräsi¬
denten der Exilpolen , Arcicgewski , als „einem
der ärgsten Feinde der Sowjetunion “, und
sie kündigen zugleich an , in Lublin sei eine
Volksbewegung im Gange , um die Anerken¬
nung des Lubliner Polensowjets zur recht¬
mäßigen Regierung herbeizuführen . Man muß
sich erinnern an den sowjetischen Vorstoß
gegen die Schweizer Neutralitätspolitik , an
den Vorstoß gegen das Spanien Francos —
dann erst und bei solcher Zusammenstellung
hat man einen Überblick darüber , wo über¬
all, der  Hebelarm innerpolitischer Bewegun¬
gen als Mittel der Sowjetpolitik benutzt
wird , und dann hat man einen Über¬

blick darüber , wie die Sowjetpolitik un¬
geniert und robust die bescheidensten
Wünsche ihrer westlichen Verbündeten ein¬
fach übergeht , um die eigenen unbegrenzten
Aspirationen durchzusetzen.

Moskau wird deutlich
Drah ' bericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 4. Dez . Die Sowjets haben
in Rumänien die dort soeben gebildete Ma¬
rionettenregierung deB Generals Sanatescu
wieder gestürzt , weil sie nicht in allen Punk¬
ten den Wünschen Stalins entsprach . Im
übrigen verlangt Moskau von England , alle
bisher in London gehorteten Emigraritenre-
gierungen sollten sich aus dem Staube
machen , um den Sowjets allein Europa zu
überlassen . — Ausgerechnet für diesen Sta¬
tus quo hat England 1939 den Krieg eröffnet,
in dessen Verlauf es freilich durch däs bol¬
schewistische Bündnis dazu gebracht wurde,
Europas Auslieferung an Moskau zu ver¬
sprechen . Heute sitzt England in dieser Sack¬
gasse fest und muß nunmehr Zusehen , wie
seine eigenen Werkzeuge , die zärtlich geheg-

Felndliches Vordringen über Moos verhindert
Durch Deichsprengungen Feind Stellungen bei Arnheim überflutet

Aus dem Führerhauptquartier,
4. Dez .' Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Raum von Arnheim sprengten unsere
Pioniere die Deiche auf dem Südufer des
Niederrheins und überfluteten dadurch weit¬
hin die feindlichen Stellungen südwestlich
der Stadt . Der Gegner wurde gezwungen , sich
auf höher gelegene Punkte zurückzuziehen,
Wo er durch ûnsere Artillerie hohe Verluste
erleidet . — 'Auf dem linken Maasufer bei Und
nördlich Venlo erwehren sich unsere Truppen
seit Wochen fortgesetzter englischer An¬
griffe in harten Kämpfen . Sie haben dem
starken Feind nur schrittweise Baum gege¬
ben und sein Vordringen über die Maas und
die Reichsgrenze verhindert.

Nordöstlich Geilenkirchen brachen die
feindlichen Bataillone bei dem Versuch , wei¬
ter vorzudringen , in unserem Feuer zusam¬
men . Die Masse der Angriffe der Nord¬
amerikaner an der Schlachtfront östlich
Aachen wurde durch Gegenangriffe zer¬
schlagen . Im Gebiet von Hürtgen dauern die
erbitterten Wäldkämpfe mit neu heran¬
geführten feindliciien Panzerverbänden an.

In Lothringen kämpfen unsere Truppen im
Vorfeld der Westbefestigungen , in Saar¬
lautern und im Quellgebiet der Saar zäh
gegen den erneut angreifenden Feindi Saar¬
union , das vorübergehend verlorengegangen
war , wurde vom . Gegner gesäubert . Nord¬
westlich Lützelstein konnten die Nordameri¬
kaner in das Waldgebiet der unteren Vogesen
eindringen , liefen sieh dann aber vor unseren
neu aufgebauten Linien fest . Im Raum süd¬
lich Hagenau scheiterten die feindlichen An¬
griffe auch gestern unter beträchtlichen Ver¬
lusten des Gegners . Der Druck gegen die
Nordwest - und Südwestflanke unseres
Stellungsbogens im mittleren Elsaß dauert
an . Im Stadtkern von Schlettstadt und um
Rappoltsweiler wird erbittert gekämpft . An
den südwestlichen und südlichen Ausläufern
des Wasgcnwaldes verwehrte der zähe Wider¬
stand unserer seit Wochen im Kampf stehen¬
den Verbände dem Gegner weiteres Vordrin¬
gen . Durch einen eigenen Angriff wurde im
Hartwald am Oberrhein eine , feindliche
Kräftegruppe nördlich des Hüningen -Kanals
abgeschnitten . In den noch andauernden Ver¬
nichtungskämpfen wurden bereits mehrere
hundert Gefangene eingebracht . In Elsaß-
Lothringen schössen unsere Truppen neuer¬
dings 32 feindliche Panzer und fünf Panzer¬
spähwagen ab. Stärkere Verbände deutscher
Jagd - und Schlachtflieger unterstützten
durch zahlreiche Angriffe auf feindliche
Batterien , Bereitstellungen und Kolonne ^ die
Abwehrkämpfe des Heeres.

London und Antwerpen wurden weiter
durch unsere Fernfeuerwaffen beschossen.

In Mittelitalien wiesen unsere Truppen
südwestlich Vergato und bei Faenza feind¬
liche Vorstöße ab. In der Romagna stehen
sie in erbitterter Abwehr gegen die mit
stärkster Artilleriewirkung angreifenden bri¬
tischen Divisionen.

Auf dem Balkan wurden feindliche An¬
griffe im Quellgebiet der westlichen Morawa
und an der Drina -Front abgewiesen , in
Kroatien Bandenkräfte zerschlagen . — In

Südungarn fing zäher Widerstand unserer
Truppen die nach Westen vorgehenden
Bolschewisten bei Szigetvar und westlich
Kaposvar auf . Zwischen dem Plattensee und
Dunafoeldvar konnten die Sowjets nach
Norden Boden gewinnen . — Im Abschnitt
nördlich Erlau griff der Feind wiederum mit
mehreren Divisionen erfolglos an . Weitere
Durchbruchsversuche der Sowjets und Ru¬
mänen scheiterten bei Miskolc , Eigene
Panzerverbände warfen den Gegner aus dem
nördlichen Teil seines Einbruchsraumes zwi¬
schen Sajo und Hernad zurück.

Der Schwerpunkt der anglo -amerikanischen
Fliegertätigkeit lag am gestrigen Tage in
West - und Südwestdeutschland , wo beson¬
ders Tiefflieger die Zivilbevölkerung mit
Bomben und Bordwaffen angriffen . Ein
schwächerer nordamerikanischer Terror¬
verband warf Bomben in Südostdeutschland.

Schwerter verliehen
Berlin , 4. Dez . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern an -Hauptsturmführer Fritz
Preißler,  Technischer Führer (Kraftfahr¬
wesen ) in der H-Polizei -Panzer - Grenadier-
Division.

Bezeichnende Mahnung
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 4. Dez . Die immer mehr
anwachsende Streikwelle in den USA sowie
die schweren Verluste und der Mißerfolg der
Strategie Eisenhowers an der Westfront ver-
anlaßten Roosevelt zu einem Brief an das
militärische Fachorgan „Army and Navy'
Journal “, in dem der Präsident die Öffent¬
lichkeit in scharfen Worten darauf hinweist,
daß das amerikanische Volk in seinen Kriegs¬
anstrengungen nicht nachlassen dürfe . Der
Zustrom von Kriegswaffen von Amerika nach
Europa und dem pazifischen Kriegsschauplatz
dürfte unter keinen Umständen verebben
und jeder einzelne •Mann und jede einzelne
Frau , die an kriegswichtiger Stelle tätig sei,
müßten das Äußerste aus sich herausholen,

Es ist überaus bezeichnend für die allge¬
meine Stimmung in den USA , daß ein solcher
Aufruf notwendig war . Von den letzten Streiks
sind vor allem die Motorfabriken des Chrys-
ler -Konzems im mittleren Westen betroffen
worden . Ein Streik von etwa 1300 Schlüssel¬
arbeitern eines Chrbsler -Werkes in Detroit
drohte , die Mötorfabriken nicht nur in De¬
troit , sondern auch in Chikago und anderen
Städten stillzulegen . Gleichzeitig brachen
Streiks in den Briggs and Graham Paigs aus,
die vor allem viermotorige Bomber und Pan¬
zerwagen herstellen.

Eigenen Kreuzer versenkt
Tokio,  4 . Dez . Einer Meldung aus

Tschungking zufolge stieß in den Gewässern
von Pearl Harbour ein USA - Schlachtschiff
mit einem Kreuzer des gleichen Verbandes
zusammen . Der Kreuzer sank sofort und auch
das Schlachtschiff erlitt schwere Beschädi¬
gungen / 270 Mann der Besatzung des gesun¬
kenen Schiffes sind umgekommen.

ten Emigrantensysteme , von den Kommu¬
nisten bekämpft und von Moskau als über¬
fällig bezeichnet werden.

Wie weiter gemeldet wird , Ist ln Skolpje ein
selbständiger mazedonischer Staat ausgeru¬
fen worden , der Teile des früheren Jugo¬
slawiens sowie Bulgariens und Griechen¬
lands umfaßt . Mazedonien soll sich an
Jugoslawien anschließen . Die erste mazedo¬
nische Regierung setzt sich ausschließlich
aus Mitgliedern der mazedonischen Partisa-
nen - Organisatlon zusammen , die schon früh¬
zeitig Anschluß an Tito gesucht hatte.
Durch die Ausrufung eines selbständigen
Mazedonien wird die von England einge¬
setzte griechische Regierung in eine >noch
hoffnungslosere Lage als bisher gebracht.

USA-Kriegsgewinnler prassen
hw . Stockholm , 4. Dez . Während Millionen

von Amerikanern , als Gegenmittel gegen die
mit Roosevelts System unlösbar verbundene
Arbeitslosigkeit , in den Tod geschickt wer¬
den , prassen Roosevelt und die sonstigen
Plutokraten in ihrem durch Kriegsgewinne
geförderten Wohlleben . Sie scheuen vor
keiner exzentrischen Verstiegenheit zurück,
urq. ihrem Übermut zu frönen . Einer der
Söhne des Kriegspräsidenten , „Oberst“
Elliot Roosevelt , ließ sich nach seiner zwei¬
ten Scheidung am Sonntag mit einem Film¬
star trauen , und zwar auf einem Berg¬
gipfel über dem Grand Canon . Kosten spiel¬
ten keine Rolle . Die ganze Hochzeitsgesell¬
schaft kam direkt mit dem Flugzeug von
Hollywood.

Bei der Eröffnung der neuen Saison 1«
der New Yorker Metropolitan Oper Wärp„
der USA -Presse zufolge zweitausend New
pelze versammelt . In Anbetracht der harten
Kriegszeiten verwandten jedoch die meisten
Plutokratendamen ausnahmsweise noch ihr
Vorkriegsjuwelen , bwohl diese nun bereu!
drei Jahre alt sind . . . . In der Bar w
man nichts von der Musik zu hören
brauchte , herrschte der größte Andrang Dl*
Reporter der New Yorker Presse zählen be
geistert auf , wieviel Flaschen Sekt die ein'
zelnen Größen des gesellschaftlichen Leben!
konsumierten . Einer der bekanntesten Re
porter interviewte einen Filmstar , indem er
in das tiefe Dekollete hineingriff und die
Dame fragte , wie sie es fertigbringe ein
solches Kleid ohne Achselband zu tragen
Ein schwedischer . Bericht bemerkt dazu-
„Auf diese Weise wird man ein vielgelesener
Reporter . Durch die verschlossenen Türen
konnten evtl , musikalisch veranlagte Teil-
nehmer hören , daß Gounods „Faust “ auf
dem Programm stand . . . .“.

Durchschlagender Erfolg
Tokio , 4. Dez . Der Überraschungsangriff

japanischer Luftlandetruppen auf die feind¬
lichen Flugplätze Dulag und Burauen auf
Leyte hat sich , wie aus Manila gemeldet wird
zu einem durchschlagenden Erfolg gestaltet'
Die beiden Flugplätze , auf denen vor dem
Überfall in der Nacht zum 27. Nov. beträcht¬
liche Mengen feindlicher Flugzeuge statio¬
niert waren , waren nach der Erkundung
japanischer Aufklärer am 2. Dez . völlig ver¬
lassen . Seit dieser Zeit ist auch die gesamte
feindliche Lufttätigkeit über Leyte erheblich
geringer geworden.

Deutsche Warnung an de Gaulle
Ankündigung von Maßnahmen gegen den Mordterror

Berlin,  4 . Dez . Auf einer Pressekonfe¬
renz gab der Sprecher des Auswärtigen Amts
der Auslandspresse die deutsche Stellung¬
nahme zu den *terroristischen Akten des de-
Gaulle -Regimes gegen die in seine . Hände
gefallenen deutschen Reichsangehörigen so¬
wie gegen solche Franzosen , die sich für die
deutsch -französische Verständigung einge¬
setzt haben , bekannt und kündigte deutsche
Gegenmaßnahmen an.

Das deutsche Konsulat in Genf wurde .Be¬
auftragt , dem Internationalen Komitee vom
Roten Kreuz eine Note zu überreichen , in der
auf jene Willkürakte hingewiesen wird , zu
denen auch sogenannte „gerichtliche “ Ver¬
fahren gehören , bei denen nur durch gewalt¬
same Rechtskonstruktionen das beabsichtigte
Ziel der Verurteilung zu errc 'üien war . Die
Note erklärt weiter , daß die deutsche Regie¬
rung einem solchen Vorhaben - gegenüber
nicht gleichgültig bleiben könne , 'gleichviel
ob davon deutsche Reichsangehörige oder
Franzosen betroffen werden.

Die Reichsregierung wird nunmehr , wenn

die Verfolgungen in Frankreich und in den
besetzten Teilen von Elsaß und Lothringen
fortgesetzt werden , entsprechende Maßnah¬
men gegen die zahlreichen in Deutschland
befindlichen Gaullisten ergreifen.

Anschließend erklärte der Sprecher det
Auswärtigen Amts : „Das gegenwärtige fran¬
zösische Regime muß sich darüber klar sein,
daß die Reichsregierung mit den jetzt ange-
kündigten Vergeltungsmaßnahmen ernst
machen wird , wenn sich die gegenwärtigen
Machthaber in Frankreich nicht eines Besse¬
ren besinnen . Sollten sie sich z. B., trte du
bereits angedeutet wurde , dazu entschließen,
sich an aufrechten deutschen Männern,wie
Dr . Robert Ernst oder an französischen Pa¬
trioten wie General Dentz zu vergreifen, so
würden die ernstesten Folgert nicht ausblel-
ben . Wie die deutsche Note eindeutig fest¬
stellt , würde die Verantwortung für allg Fol¬
gen , die sich aus den deutschen Vergeltungs¬
maßnahmen ergeben , allein das zur Zelt ln
Frankreich bestehende Regime de Gaulle
treffen. 1

Schrecken der deutschen V-Wuffe
Furcht vor dem fliegenden Tod — Ein USA *Journalist berichtet

Genf , 4. Dez . In einer USA - Zeitschrift
bringt der Europa -Korrespondent Galileo
seinen ersten Kriegsbericht , der von dem
Thema , das ihn seit seiner Ankunft iij
England am tiefsten erschütterte , der
Furcht vor dem fliegenden Tod , handelt.
„Tag und Nacht sind Angst und Furcht die
ständigen Begleiter . Ruhe gibt es nicht.
Wenn der Luftalarm vorbei ist , spitzen sie
schon wieder die Ohren für den nächsten
Alarm “. Er persönlich habe das Gefühl ge¬
habt , als ob man ihn von USA nach Eng¬
land geworfen und dort nackt ausgesetzt
habe . Er habe das Gpfüfil völliger Schutz¬
losigkeit . V 1 könne einen zu Hause oder bei
der Arbeit treffen , im Bade , im Büro oder
im Bett , auf , den Straßen , im Äutobuß , in
einem vollbesetzten Restaurant oder in der
drangvoll - fürchterlichen Enge eines Bahn¬
hofes . Mit jedem Alarm senke sich eine tiefe
Depression über die Leute . Einen Moment
werde es auch in der größten Menschen¬
menge ganz still , und dann beginne ein vor¬
sichtiges Drängeln , um in die Nähe von
einigermaßen sicheren Orten zu komfnen,
bis Entwarnung komme.

Mit einem Seufzer der Erlösung gehe man
wieder an die Arbeit , aber die Erlösung sei
Jetzt nicht mehr so befriedigend wie früher,
denn jeden Augeblick könne man wieder das
dumpfe Brummen der herannahenden

Kleine Erinnerung I von Anni Kornau
Manchmal sinne ich darüber nach , ob Du

wohl noch dem Bilde gleichst , das ich von
Dir im Herzen trage in all der Zeit , die wir
nun schon fern voneinander sind , ob Du wie¬
der männlicher geworden bist und vielleicht
noch ein wenig gewachsen.

Als Du nach sieben Monaten zum ersten¬
mal auf Urlaub kamst — noch nie waren wir
so lange getrennt gewesen — erschien mir
Dein Gesicht kaum gewandelt . Weißt Du
noch , wie wir in der ersten Stunde Deines
Zuhauseseins in Deinem ' Zimmer auf der
Couch saßen , eng zusammen? 7 Du hieltest
meine Hand und spieltest mit ihren Fingern,
wie bei einem Liebespaar . Verstohlen sahen
wir uns von der Seite an , prüfend gleichsam,
ob - der andere wohl verändert sei , und es
schien , als wären wir ein wenig verlegen vor¬
einander , und das Erzählen dienö nur dazu,
die Scheu zu überwinden.

Als Du zum anderen Male kamst , schaute
ich nicht in das Gesicht eines Knaben . Kinn
und Wangen waren nicht mehr kindlich
rund wie ehedem , überhaupt warst Du
schmäler geworden . Länger und schmäler.
Und hinter dem weltverachtenden Blick der
Augen verbarg sich die Weichheit Deines
Herzens . Aber ein Mann warst Du deshalb
noch nicht.

Im nächsten Urlaub indes dachte ich zum
erstenmal „mein Sohn,“ und nicht wie alle¬
zeit zuvor „mein Junge “.

In diesem Urlaub nun war es , am vorletz¬
ten Tag,7 daß ich Dich , aus der Küche in das
Wohnzimmer zurückkehrend , eingeschlafen
vorfand . Am Abend zuvor warst Du mit einer
Freundin ausgewesen und spät ins Bett ge¬
kommen . Sehr spät sogar . Und dann hattest
Du noch gelesen . Nun hatte Dich also in der
Couchecke die Müdigkeit übermannt . Ich zog

'Dir die Schuhe aus , legte die Füße hoch und
deckte Dich zu . „Doch nicht nötig , Mutt “,
murmeltest Du , dann folgte ein schlaftrun¬
kenes „danke “, und behaglich grunzend
strecktest Du Dich aus , um sogleich weiter¬

zuträumen . Ich aber nahm mir ein Buch und
setzte mich zu Dir in den Sessel.

Als ûnsere Groti am Abend hörte , daß Du
den ganzen Nachmittag verschlafen hattest,
bedauerte sie mich (und warf dabei einen
vorwurfsvollen Seitenblick zu Dir hinüber ) :
„Aber da hast Du doch gar nichts von ihm
gehabt !?“ „Ach doch “, sagte i?h und lächelte
schmerzlich , „ich fand es schön ".

Ja , ich fand es schön , Deinen Schlummer
zu hüten wie einst , da Du noch im Kinder-
bettchen lagst , und ich Deinen Atemzügen
lauschte oder aus tiefem Traum erwachte,
wenn I?u Dich nur bewegtest . Unablässig
konnte ich Dein Gesicht betrachten , das in
der Gelöstheit des Schlafes rund und weich
wurde wie das des kleinen Jungen . „Er ist
doch noch gar kein Mann ", dachte ich be¬
glückt . „Kann man das überhaupt sein,
wenn man kaum zwanzig Jahre ist ?“

Seitdem haben wir uns nicht gesehen.
Wiederum bist Du ein Jahr älter geworden,
und ich glaube , daß ich Dich das nächste
Mal sehr oft und sehr lange werde an¬
schauen müssen , um Dein neues Gesicht in
mich aufzunehmen . . . ,

Doch wisse : je männlicher Du wirst , um so
mehr wirst Du wieder mein Kind — je un¬
erreichbarer Du für mich hist , um so inniger
nehme ich pich an mein Herz.

Mozart - sein Leben und sein
Werk

In diesen Tagen , da wir auf Oper und
Kortzerte verzichten müssen und viel zu
viele ihren Musikhunger in Ermangelung
eines Empfangsgerätes nicht einmal mit
den Sendungen des Rundfunks stillen kön¬
nen , gewinnen Stunden geistiger und musi¬
kalischer Erquickung , wie sie Richard
L i e s c h e seinen Zuhörern mit seinen
musikalisch umrahmten Vorträgen über
große deutsche Musikschöpfer schenkt , einen
besonderen Wert . Bis zum letzten Platz war
der kleine Saal der Glocke von einer dank¬
bar empfänglichen Zuhörerschaft gefüllt,

als Liesche am Sonntag (in einer Veran¬
staltung der Volksbildungsstätten .der Hanse¬
stadt Bremen ) über Mozart sprach.

Mit der Schilderung zweier bedeutsamer
Tage begann er : des Tages im Jahre 1762,
an dem in der Wiener Hofburg das sechs¬
jährige Wunderkind Wolfgang Amadeus
Mozart mit seinem vollendet - meisterhaften
Klavierspiel eine glänzende Gesellschaft zu
heller Begeisterung entzückt und von der
Kaiserin Maria Theresia geliebkost wird —
und des trostlos regengrauen Dezember¬
tages im Jahr 1791, an dem der in tiefster
Armut gestorbene Mann , ln dem die Nach¬
welt den universalsten unter den großen
deutschen Musikschöpfem erkennen sollte,
nur von zwei Leichenträgem begleitet ln
einem dürftigen Brettersarg auf den Fried¬
hof geschafft wird , um in einem Massen¬
grab beigesetzt zu werden . Der Ausklang
eines von Tragik überschatteten Lebens , das
Ende unablässiger , vergeblicher Kämpfe
gegen die Not ! Auf die Frage nach dem
tieferen Sinn all der zermürbenden Kämpfe,
Sorgen und Nöte , die Mozarts Kräfte früh
zerstörten und ihn nicht älter als sechsund¬
dreißig Jahre werden ließen , fand Liesche
nur die Antwort , die wieder eine Frage ist:
es sei Vielleicht ein Gesetz , daß höchste
Schönheit nur unter Not und Schmerzen
geschaffen werden könnte.

Bei seinem in fesselnder Darstellung ge¬
gebenen Überblick über , Mozarts Lebensweg,
über seine menschliche und künstlerische
Entwicklung und seine Schöpfungen mußte
Liesche sich naturgemäß auf das Wesent¬
lichste beschränken — aber er zeichnete da¬
bei doch ein ungemein lebendiges Bild Mo¬
zarts selbst wie einiger der Menschen , die
ln seinem Leben die bedeutsamsten Rollen
gespielt haben . Des Vaters vor allem , in
dem Liesche nicht nur den besten Lehrer
für den genialen Sohn , sondern auch den
richtigen . Erzieher des gern träumenden ,
und spielerischen Kindes zu tätigem Fleiß
und Schaffensernst sieht — und seiner Frau,
die Mozart wohl viel Liebesglück geschenkt
hat , aber ihm eine geistige Gefährtin nicht
sein konnte .' Sehr hübsch der Einfall , Mo¬
zarts Eheleben durch den Vortrag des Bän¬

del -Terzetts — das vom Soloterzett des
Bremer Domchores mit viel guter Laune
gesungen wurde — zu beleuchten.

Die musikalische Untermalung bereicherte
den anregenden Vortrag überhaupt unge¬
mein — den mitwirkenden Künstlern , die
sämtlich bei der Wehrmacht oder der Poli¬
zei , in Büros oder Fabriken im Kriegsein¬
satz stehen und für ihre künstlerische
Arbeit nur eine sehr knapp bemessene Frei¬
zeit zur Verfügung haben , gebührt ein be¬
sonderer Dank . Ursula Aerxleben,  die
außer der Arie der Königin der Nacht den
Sologesang im Laudate Dominum , die Arie
„Et incarnatus est “ aus der c-moll -Messe
und „Das Veilchen “ mit ihrem jugendhellen
schwebenden Sopran sehr schön sang — das
schon genannte Soloterzett des Bremer
Domchors : Lydia - Hesse,  Heinrich
Iden  und Hans Ottenstreuer  —
weiter Gisela Gratenau - Tecklen-
b o r g (Violine ) , Anneliese Eggers
(Viola ) und (̂ eorg Machner (Cello ) , die
außer im „Laudate Dominum “ vor allem
im Zusammenspiel mit Richard Liesche
beim Vortrag des Klavierquartetts g-moll
ihren künstlerischen Ernst und ihr Kön¬
nen bewiesen — sie haben gleichermaßen
zum Erfolg beigetragen . Richard Liesche,
ausgezeichnet als feinfühliger Begleiter,
zeigte sich namentlich beim Vortrag des
Rondos a-moll für Klavier als berufener
Interpret Mozart 'scher Musik , die er auch
mit Worten so vortrefflich auszudeuten
weiß - Hellmuth Ortmann.

Bewährung
Bewähren heißt überwinden — sich

und das Schicksal —, heißt die Stunde
erkennen und dem inneren Stern folgen,
heißt ausharren, entscheiden, kämpfen,
leiden, und wenn „es das heilige Schick¬
sal will“, opferfreudigund aufrecht ster¬
ben — als Beispiel und Sinnbild der
Tapferkeit des Herzens und der Freiheit
des Geistes. „Nicht die Gewalt der Arme,
noch die Tüchtigkeitder Waffen, die Kraft
des Gemütes ist es, die die Siege er¬
kämpft. Johann Gottlieb Fichte.

Bombe hören . Man wartet , das Brummen
schwillt zu einem langen Heulen an; man
steht mehr oder weniger gelähmt, wenn die
Bombe über einen hinwegbraust , dann plötz¬
lich Stille und in der Entfernung der Donner
einer Explosion . Sodan dreht sich einem der
Magen um, , die Finger werden eiskalt und
die Handflächen feucht . Man versucht zu
rauchen , zu arbeiten und geht heimlich
rasch zum Spiegel , um nachzuschauen, ob
man nicht grünbleich aussehe , wie man sich
fühlt.

Die nächste Bombe kommt , und dieses
Mal ist der Einschlag ganz erheblich näher.
Mir ist nichts passiert , aber der Staub der
Explosion rieselt überall in der Umgebung
hernieder . Meine Kleider sind in Schweiß
getränkt . Wenn man ein Bad nimmt, so tut
man das ganz schnell , weil man ein Grauen
davor hat , 'unbekleidet von der Explosion
überrascht zu werden .“

Spreche man mit anderen Leuten über ihre
Erlebnisse und Empfindungen , so stelle man
fest , daß überall dieselbe große Furcht
lagere . Selbst in den tiefsten Schutzkelleffl
fühle man sich nicht ruhig , sondern horche
unwillkürlich , ob man nicht wieder das
Brummen von V 1 höre . „Man döst ein und
wacht plötzlich mit Ohrensausen auf. Der
fliegende Tod ist gerade über den Luft¬
schutzkeller hinweggeflogen . Amerika weiß
nicht , wie gut es ihm geht , daß es von
diesem Schrecken verschont bleibt ."

Der Führer an Franco
Berlin , 4. Dez . Der Führer hat dem'spani¬

schen Staatschef General Franco zum Ge¬
burtstag telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 4. Dez. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Georg Dreyer,  Kommandeur eines Grena¬
dier-Regiments , Major Alfred Bottler,  Ba¬
taillonskommandeur in einem Grenadier-Regi¬
ment (mot.), Hauptmann Paul Dahns,  Führer
einer Sturmgeschütz -Brigade, HauptmannGer¬
hard-Wehrmann,  Bataillonskommandeur in
einem Grenadier-Regiment (mot.l, Leutnant
d. R. Herbert Gladewitz,  Kompanieführer
in einem Schi-Jägerregiment, Leutnant Heinz
Spa et he , Kompanieführer in einem Panzer-
Regiment , Feldwebel Hermann H ü f i n g , Zu£" .
führer in einem Grenadier-Regiment, ü' sturnJ'
bannführer '. meiser,  Führer einer Kamp-
gruppe in der Ü-Frw .-Kavallerie -Divislon,
ü -Hauptsturmführer Eberhard H e d e r , FU r
eines (J-Panzer-Pionier-Bataillons in der ’
Panzer-Division „Wiking“, ferner auf Vorsc »
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, r
admiral Dönitz, an den seit Kriegsbesinn
vorderster Front stehenden ■und besonders
den Kämpfen um Sworbe bewährten Chef e
Minensuchflottille , Korvettenkapitän d. R-
Ki eil er . .

Die britische Zeitung „Spectator besch
sich •mit dem Geisteszustand der engu. ^
Soldaten an der Westfront und meint._,<n,USl
stehe aus einer Mischung von
Skeptizismus und Mißtrauen.
Zeitungen nicht mehr, man sei von der
lichkeit enttäuscht und er.warte für
kunff nichts Gutes.

Man glaube den
Wirk'
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Elektronenmikroskopie — eine neue Welt
Die deutsche Wissenschaft führend — Die Aufgabe für ''die Physiker

!«iter des Amtes Wissenschaft und
beim Reichskommissar für das

und Gesundheitswesen , General-
or . Rostock,  hatte in . .diesen

:Wissenschaftler aller beteiligten Diszi-
f“' ejjj er  Dienstbesprechung über Stand
^istungsfähigkeit der Elektronenmikro-
1 ringeladen . Deutsche Erfinder haben
t' üich das Elektronenmikroskop ge-rZ Wie sich deutscheForscher dieses
Wertes in immer Steigendem Umfange
^ Arbeiten bedienen . Deshalb hatte
■i Amt Wissenschaftund Forschung
r Auswahlder Themen nicht nur auf

Salizin beschränkt , sondern ließ For-
ass den verschiedensten Richtungen zu
kommen, um die Zusammenarbeit der

Wissensgebiete zu fördern.
Walarzt Prof . Dr . Rostock wies in
f gegrüßungsansprache darauf hin, daß
Flektronenmikroskopie nicht nur in
Wland entwickelt worden ist , sondern
j>iitschland auch im sechsten Kriegs-
,j„ Wissenschaftlicher Hinsicht noch
: die Führung hat . Aufgabe der deut-
«Forschungsei nach wie vor die Quali-
; Besserung im Apparatebau und liege
;‘.r aUCh auf dem Gebiete der Präpara-
«Mhnife für die eigentlichen elektronen-
Lopischen Untersuchungen und ein¬
ten Deutung der Befunde . Wenn Ge-
darzt Prof- Dr- Rostock betonte , der For-

von heute stehe in dieser Hinsicht vor
ungeahnt großen Neuland wie da-

Ss’ciieersten Wissenschaftler , die seiner-
, das btchtmikroskop benutzten , so unter¬
sten die Vorträge diese Feststellung in
altemMaßo.

,iie Verbesserungen
Dienstbesprechung wurde eingeleitet

Pi einführendeVorträge der um die Ent-
(tW des Elektronenmikroskops hoch¬
roten Physiker . Während Dr . - Ing.
ijnska  aus dem Laboratorium für Elek-
oenoptikvon Siemens &  Halske die phy-
ishen Grundlagen und Vorgänge bei
Bildentstehung im Elektronenmikroskop
adelte, machte Baron Manfred von Ar -
ne eingehende Mitteilungen über ein
sin seinem Forschungslaboratorium für
:onenphysik entstandenes Universal-
iwienmikroskop mit Hochleistungsmag-
SJektiv. ' Durch neue Verbesserungen
:s. Feinvorblende und Kühlung des Va-
■i ist hier wieder ein großer Fortschritt
j «Orden, der die .Möglichkeiten vor
;fiir die medizinische Forschung erheb-
sweitert.

k Möglichkeiten vor allem für
Medizin
•IcheErgebnisse die Forschung bisher
hat, ging ,aus den Berichten über die

,:en auf dem Gebiet der Morphologie
(t besonders der Gewebe - und Zellfor-

—der Bakteriologie und Virusfor-
s  ebenso hervor wie der organischen,
iranischen und Kolloid - Chemie . Die Er¬
lösesind, selbst wenn man berücksich-
.daß die Forschung eine gewisse Vorsicht
I Zurückhaltung walten läßt , über-
tand vielseitig . Von den vielen
-jagen seien einige hervorgehoben,
berichtete Dr . med . C. Wolpers -Hei-

herg über Ergebnisse und Aufgaben der
iamemsikroskopischen Gewebe - und
ürschung und Dr . med . habil
Euska- Insel Riem - über die Ergeb¬
end Aufgaben der elektronenmikrosko-
iffl Bakteriologie und Virusforschung,
Gebiete, auf denen die Elektronenoptik
;s wertvolle Erkenntnisse vermittelt hat.
:die mit dem Lichtmikroskop gewonne-
Erkenntnisse ist die Forschung durch
"ektronenmikroskopie auch bei der Un-
chung an Krebszellen , der Beobachtung
ialfonamidewirkung und der Pflanzen¬
welten weitergekommen,
iche Möglichkeiten schließlich am
ieoder außerhalb der medizinischen
aungen bestehen , wurde in weiteren
eigenu. a. von Professor Dr . H e u b -
•Berlin über die bisherigen Befunde in
Pharmakologie und Professor P . A.
essen -Berlin über das übenpikro-
in der Kolloidforschung nachgewiesen,

isnso wie Doz. Dr . phil . habil E. Hu-
unn- Freiburg in seinem Bericht über

die Ergebenisse der elektrönenmikroskopischen
Faser - und Makromolekülforschung die Be¬
deutung des Übermikroskops -für die Chemie
nachwiesen und neue Aufgaben stellten.

Auf das Präparat kommt es an
Die Elektronenmikroskop ^ ist heute noch

eine Aufgabe der Institute , nicht nur aus
materiellen , sondern auch sachlichen Grün¬
den . Sie setzt sichere Beherrschung der kom¬
plizierten Apparatur ebenso voraus wie voll¬
endete Technik bei der Herstellung und
Färbung der Präparate . Auch hier vermit¬
telte die Dienstbesprechung wertvölle Er¬
kenntnisse . Während Dr .-Ing . Müller  vom
Laboratorium für Elektronenoptik von Sie¬
mens & Halske über Erfahrungen und Me¬
thoden bei den praktischen Arbeiten am
Übermikroskop sprach , vermittelten Dr.
Wolpers und Dr . H. Ruska  Einblick in
die Vorbereitungen und Prof . Dr . Krabbe-
Berlin in die Färbung von Präparaten , wich¬
tige Voraussetzungen für , den erfolgreichen
Einsatz der Elektronenoptik.

Di« neue Lohnsteuertabelle
Der Reichsfinanzrhlnister hat im Reichssteuer¬

blatt Nr . 57 eine Lohnsteuertabelle veröffent¬
licht , die den vom 1. Januar kommenden ' Jahres
geltenden Restimmungen über die Heranziehung
von Arbeitnehmern , die nur Einkünfte aus
nichtselbständiger Arbeit beziehen , zur Einkom¬
mensteuer angepaßt ist . Mit dem 1. Januar 1915
werden solche Arbeitnehmer nicht , schon bei
einem Einkommen von 8000 RM , sondern erst
bei einem solchen von mehr als 40 000 RM zur
Einkommensteuer veranlagt . Die neu Veröffent r
lichte Tabelle enthält die entsprechende Er¬
gänzung für die neu h . inzugekom-
menen Beträge.  Im übrigen ist sie unver¬
ändert geblieben .' Die Tabelle enthält nur • die
Lohnsteuer einschließlich des . Kriegszuschlages.
Die Lohnsteuer ohne den Kriegszuschlag wird
nicht mehr ausgewiesen , - da die Vorschriften
über .die Erhebung des Zuschlages mit Wirkung
ab .1. Juli auch in den eingegliederten Ostgebie¬
ten und im Memelland in Kraft getreten sind.
Die Neufassung ist bdi laufendem Arbeitslohn
erstmalig für den Arbeitslohn anzuwenden , der
für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird,
der nach dem 31. Dezember 1944 endigt . ,Bei
sonstigen Bezügen gilt sie für Bezüge , die dem
Arbeitnehmer nach dem 31 Dezember 1944 zu¬
fließen.

Im Reichssteuerblatt ist nur die Aufstellung
für tägliche Lohnzahlungen veröffentlicht wor¬
den . Die Tabelle ist aber auch für monatliche
und vierteljährliche Lohnzahlungen aufgestellt
worden . Für diese beiden Fassungen sind die
Abrundungen berücksichtigt Worden , die bei
Anwendung der Tagestabelie vorzunehmen sind.
Im Erlaß des Reichsfinanznlinisters ist der § 32

Volksgenosse : Es geht dich an 1
Sei sparsam mit Gas und Strom ! Der
totale Krieg fordert es von Dir . Keine
Werkstatt , keine Amtsstube , keine Woh¬
nung nnd kein Laden brennt mehr Licht
als unumgänglich nötig . Wer nicht spart,
schädigt die Gemeinschaft ! Und ' heize
sparsam!

der Lohnsteuerdurchführungsbestimmungen von
1939 über die Berechnung der Lohnsteuer Vom
laufenden Arbeitslohn neu gefaßt worden . Es
wird bestimmt , daß die Lohnsteuer vom laufen¬
den Arbeitslohn sich nach der Loh 'nsteuer-
tabelle bemißt . Wird « er Arbeitslohn für nicht
mehr als einen Arbeitstag gezahlt , so ergeben
sich die Lohnstufen und Lohnsteuer aus der
Steuertabelle für tägliche Lohnzahlungen . Wird
der Arbeitslohn für einen anderen Lohnzah-
lungs 'zeitraum gezahlt , so sind die in der Tages-
tabelte bezeichneten Lohnstufeii und Lohn¬
steuerbeträge mit der Zahl der Arbeitstage zu
vervielfachen . Jede volle Arbeitswoche ist dabei
zu sechs Arbeitstagen , jeder volle Arbeitsmonat
zu 26 Arbeitstagen zu rechnen . Bei mehrtägigen
Lohnzahlungszeiträumen , die nicht in vollen
Arbeitswochen oder in vollen Arbeitsmonaten
bestehen , ist zur 'Feststellung der Zahl der
Arbeitstage für je sieben Kalendertage ein Tag
abzuziehen . Die Lohnsteuerbeträge , die sich
hiernach bei Anwendung der Tagestabelle er¬
geben , sind bei einem Lohnzahlungszeitraum
von mehr als fünf Arbeitstagen , aber nicht
mehr als 23 Arbeitstagen , auf den nächste«
durch 5 teilbaren Reichspfennigbetrag abzu¬
runden . Bei einem Lohnzahlungszeitraum von
24 Arbeitstagen (vier Wochen ) oder bei einem
längeren Lohnzahlüngszeitraum erfolgt di ? Ab¬
rundung bis zur Lohnstufe Nr . 278 auf den
nächsten durch 10 teilbaren Reichspfennigbetrag,

Vorträge und Aussprache dieser ersten Ta¬
gung brachten immer wieder zum Ausdruck,
daß die Wissenschaft bei der Nutzung der ihr
durch die Elektronenoptik gebotenen Mög¬
lichkeiten erst am Anfang steht . Wenn trotz¬
dem ein Vortrag von Dr .-Ing . B. von Bor-
r i e s aus dem Laboratorium für Elektronen¬
optik von Siemens & Halske , der mit
E. Ruska  maßgebenden Anteil an der Ent¬
wicklung des Elektronenmikroskops hat , „Die
Grenzen der Elektronenoptik “ aufzeichnete,
so darf man darin die Bescheidenheit des
Forschers sehen . Die Grenzen liegen , wie er
betonte , im Physikalischen und Optischen
und lassen sich mit den heutigen Erkennt¬
nissen nicht überwinden . Aber das sind die
Gedanken des Physikers , der sich die Ver¬
besserung des Instruments zur Aufgabe ge¬
setzt hat ; sie reichen weit in die ferne Zu¬
kunft . Für die Gegenwart und nahe Zukunft
hat er dem Forscher mit dem Übermikro¬
skop der bisher erreichten Leistungsfähig¬
keit ein Instrument in die Hand gegeben , das
ihm Neuland von seltener Weite erschließen
hilft . wl

von Lohnstufe 279 bis 368 auf den nächsten
durch 50 teilbaren Reichspfennigbetrag und von
der Lohnstufe 369 ah auf den nächsten vollen
Reichsmarkbetrag.

Die Arbeitgeber können die neuen Steuer¬
tabellen für tägliche , monatliche und viertel¬
jährliche Lohnzahlungen vom Reichsfinanzzeug¬
amt , Berlin C 2, Voßstr . 4/5 , Postscheckkonto
Berlin Nr . 8611, beziehen . Die bisherigen Steuer¬
tabellen können in allen Fällen weiter verwandt
werden , wenn der Arbeitslohn den in der Lohn¬
stufe 261 ausgewiesenen Endbetrag (27 .20 RM
täglich , 161.20 RM wöchentlich , 326.40 RM zwei¬
wöchentlich , 652.80 RM vierwöchentlich , 816.00
RM fünfwöchentlich , 707.02 RM monatlich,
2121.60 RM vierteljährlich ) nicht übersteigt . Das
ist möglich , da die Tabelle erst von der Lohn¬
stufe 262 ab geändert worden ist , bis dahin aber
unverändert bleibt . . ' /

..Kistenschein “ eingeführt __
Der Leiter des jproduktionsünterausschusses

Kisten im Reichsministerium für Rüstung und
Kriegsproduktion hat in einer Anweisung vom
15. Juni (Veröffentlicht im Reichsanzeiger vom
29. November ), bestimmt , daß die Hersteller
von Kistengarnituren , fertigen Kisten und
kistenähnlichen Verpackungsmitteln (im Übri¬
gen Anweisungstext mit Kisten bezeichnet)
Aufträge über diese Erzeugnisse nur dann an-
-nehmen und aüsführen dürfen , wenn die Auf¬
traggeber ihnen jeweils einen entsprechenden
vom Kontingentsträger genehmigten „ Kisten¬
schein “ aushändigen . Hersteller von Kisten - er¬
halten Schnittholzeinkaufsscheine
für die K i s t e n f e r t i g u n g nur noch
auf Grund  und Maßgabe der erhaltenen
Kistenscheine . Vor dem 1. Juli d . J . erteilte
Aufträge über Kisten dürfen nur ausgtführt
werden , wenn diese im Rahmen der Anord¬
nung 16/44 des Leiters des Fröduktionsaus-
schusses Verpackungsmittel vom 30. Mai 1814
kontingentiert worden sind . Die Anweisung,
die rückwirkend vom 1. Juli in Kraft getreten
ist , gilt - nicht für die Herstellung von Kisten
für den Eigenbedarf . Kistenhersteller können
mit Genehmigung der zuständigen Gebiets¬
gruppe des Produktionsunteräusschusses Kisten
Kleinstaufträge  nichtgewerblicher Ver- 1
bräucher über nicht mehr als 5 Kisten ohne
Kistenschein  ausführen . Die zur Aus¬
führung dieser Aufträge benötigten Holzein-
kaufsscheine werden dem Hersteller auf An¬
trag zum Beginn eines Quartals zugewiesen.

Auszahlung der Entschädigung für vernichtete
Handelswaren . Der Präsident des Reichsver¬
waltungsgerichts (Reiehskriegsschädenamt ) 'hat
In einem Schreiben festgestellt (RKA/Pr . 2316.
44), daß die Auszahlung von Entschädigüngs-
beträgen zur Wiederbeschaffung durch Feind-
einwirkung vernichteter Handelswaren nicht
von dem Nachweis abhängig gemacht werden
darf , daß eine solche Wiederbeschaffung bereits
erfolgt ist . Nach der Kriegssachschfidenverord-
nnng kann die Geldentschädigung schon dann
alsbald ausgezahlt werden , wenn der Geschä¬
digte glaubhaft darlegt , daß er die Mittel zur
Wiederbeschaffung gleicher oder anderer in
seinem Handelbetrieb gängigerwaren verwenden
will und daß er entsprechende Beschaffungs¬
möglichkeiten hat . In -derartigen Fällen rhuß
ferner berücksichtigt werden , daß das Waren-

.Jager eines Handelsbetriebes zu dessen Umlauf¬
vermögen gehört , daß es Zur Veräußerung be¬
stimmt ist ud daß • aus dem hierbei erzielten
Erlös nicht allein neue Waren beschafft , son¬
dern auch die Unkosten des Betriebs — Steuern,
Zinsen usw . — gedeckt , vor allem aber auch
Lieferantensehulden beglichen werden . Dem
Handelsbetrieb werden daher alsbald — nötigen¬
falls im Wege der Vorauszahlung — die erfor¬
derlichen Mittel zur Verfügung gestellt werden

Volks Wirtschaft

int von Harald Baumgarten
(Nachdruck verboten)

#mehr da . . . Gotthardt geriet wie-
Grübeln. Alle hatten weit von sich

■« oben, was hier geschehen war . Und
1,;»‘e es noch in den Gedanken der
•-ffl, die hier wohnten . War es nicht
‘• jewesen, der in jener Nacht Frau
’S über den See gefahren hatte?
•*hatte vor den Schranken des Ge-

seine Aussage gemacht . Gotthardt er-
; sich genau an jedes Wort . „Frau
; üetwege hat mich an die Landestelle
Stofes bestellt . Ich kam mit.  meinem
‘ äle hatte einen Koffer bei sich und
' s'lr, daß sie verreisen wolle . Ich ru-
■s-firüber und sah ihr nach , wie sie den
hm Doktorhaus hinauflief .“

e>nen heftigen Stoß in den Rücken
' Gotthardt in die Gegenwart zurück-
;--*cht. Er war gegen die Lehne der Bank

worden . „Was ist denn los,
J schrie er unwillig und hielt sich
''.klapprigen Seitenwand fest.
!„(taune  Wallach galoppierte wild über
;*4weg, Das linke Rad holperte über
:Stein.
^Thönse!“
“'der wollte Thönse nicht antworten
5 schleudernde Wagen verschlang die
-•Ring. Zweige peitschten Gotthardt ins

Der Gaul geht durch , dachte Gott-
Unä arbeitete sieh nach vorn,

ilfh- Thönse !“ Gotthardts ausge-
Hand fühlte den Rücken des Alten.

v°n dem Strohsack , auf dem er
•hatte, herabgerutscht zu sein . Der
taune galoppierte wie toll . Sand und

;$flhe flogen über den Wagen hin,
; ulnter sich her schleuderte , als sei er

l' ichter Sulky . -
Zugriff Romberg nach den Zügeln.

1 5*Ünder fuhlte  de “ heftigen Ruck
.. . ®en, starken Hand in seinem Maul.

e nnd fiel sogleich ln Trab.
“echte Romberg.

Endlich stand der Wallach still . Sein brei¬
ter Rücken glänzte von Schweiß . Gotthardt
lachte auf . „Was war denn los, Thönse ?“

Der Alte schlang die Arme um die mage¬
ren Knie und kaute auf dem Stiel seiner
Pfeife , die immer noch in der linken Mund¬
ecke heftete . Seine hohe Greisenstimme zit¬
terte . „Ich will dich nicht anlügen , Gott¬
hardt ! Ich hab dich nicht umschmeißen
wollen , nee — nee . . .“ Er griff in seine
Hosentasche nach einer Zündholzschachtel.
Als ,er das Streichholz anriß , bebten seine
schwieligen Hände . „Hast du den Oberförster

esehen , Gotthardt ?“
hab niemand gesehen, ' Thönse . Wo

denn gewesen sein ?“
ihaft erhob sich Thönse . „Dort hinten
ild , wo der Fußweg nach dem Dorf
gt . Da stand der Oberförster in seinem
. Rock .“
r Thönse , deshalb brauchten Sie doch
iö zu erschrecken ? Weshalb soll denn
erförster nicht dort gestanden haben?
Alte setzte sich auf seinem Strohsack
- und nahm Gotthardt die Zügel aus
,nd Er zeigte jäh eine feindselige Hal-
Der Oberförster ist vor einer Stunde
im Zug nach Berlin gefahren , Herr

Romberg . Ich selbst habe ihn zur
gebracht .“
hardt sah den Alten prüfend an . War
. vielleicht nicht mehr zurechnungs-
Er wollte eben erwidern , daß man sich
n unbestimmten Licht leicht täuschen

Aber der Fuhrmann ließ ihn nicht
rt kommen . „Wohin soll ich Sie fah-
Das Doktorhaus ist verschlossen . Der
:h hat die Schlüssel ."
m man los ins Dorfwirtshaus , Thönse.
>ibe nür eine Nacht .“
ah nach Eichbruch hinüber , dessen
■ aus einer Mulde auf ragten.
, eine Nacht bleibst du , Gotthardt?
t gut . Hüh , hüh !“
Alte fuhr mit seiner langen Gerte , die
peitsche benutzte , so zart über die

band des Ermländers , als wollte er

Hardang schnippte die Asche seiner
auf den Fußboden der Wirtschaft.

„Phantasie ist wie ein junges Pferd , das dir
lammfromm aus dem Stall folgt . Aber kaum
sitzt du im Sattel , ‘dann geht es mit dir
durch , dtj weißt nicht wohin und du kannst
es nicht daran hindern “, sagte er halblaut
und sah ^ dabei Regine an , die hinter dem
Schanktisch stand und zuhörte . Sein ver¬
hangener Blick glitt über ihr braunes , krau¬
ses Haar , die lockenden Augen , den großen,
sinnlichen Mund , hinter dessen roten Lippen
die starke Zähne schimmerten . „Haselnuß !“
sagte er vieldeutig und legte die Unterarme
auf die blanke Platte des Schanktisches , „ob
du wohl leicht zu knacken bist ?"

Ein gurrendes Lachen ' war die Antwort.
Regine Trebisch öffnete den Bierhahn und
ließ ein Glas vollaufen . Hardang streckte die
Hand aus und streichelte ihren nackten
braunen Arm . /.Ich hab ein dummes Erlebnis
gehabt “, begann er unvermittelt , „habt ihr
nicht einen vernünftigen Schnaps in eurer
Bude ?“

Regine stellte das ' Bierglas hin , strich mit
dem Holzmesser den Schaum ab und griff
in den Kasten unter dem Schanktisch.

„Zwei Gläser !" beeilte sich Hardang zu
sagen , „für Sie auch eins , wenn ich bitten
darf .“

Der Kellner Otto Schievelbein stand an
dem großen , runden Holztisch , an dem der
Urlauber Platz genommen hatte . Während
Otto anscheinend das Schild an der Wand
betrachtete , das den Genuß einer bestimmten
Biersorte und Schnaps anpries , horchte er
angestrengt nach dem Schanktisch hinüber.
Was wollte der Sägewerksbesitzer hier im
Krug ? Und was schwatzte er da mit Regine?

„Ja , Smolensk !“ mischte er sich plötzlich
in die Unterhaltung am Tisch , „da hab ich
meinen Beinschuß weggekriegt ."

Der Kellner Schievelbei bemerkte zornig,
Wie Regine an der Theke dem Hardang einen

.zweiten Schnaps eingoß . Eine Blutwelle schoß
in sein biederes , großflächiges Gesicht , in
dem alle Gemütserregungen so deutlich ab¬
zulesen waren.

„Willst nicht auch einen Schnaps haben,
Kamerad ?“ fragte er laut.

Der Urlauber und die Runde am Tisch
horchten auf . „Das is ne Idee ! Habt ihr
denn so was ?“

„Wir haben unsere Zuteilung bekommen.

müssen , damit er hiermit nicht allein neue
»Varen beschaffen , sondern auch die übrigen
Aufwendungen bestreiten kann , die er ohne Ein¬
tritt des Schadens aus dem Erlös der vernich¬
teten Waren beglichen haben würde.

Textilfabriken für Australien . Englische,
amerikanische und kanadische Textilunter¬
nehmen sind an die australische Regierung mit
dem Vorschlag herangetreten , in den britischen
Dominien Textilfabriken zu errichten . Es han¬
delt sich um die englische Fabrik Courtaulds,
die Firma Associated Textiles und jdie amerika¬
nische Firma Burlingtons Ltd . Vertreter dieser
Unternehmen haben sich jetzt drei Monate in
Australien aufgehalten , um die Produktionsbe¬
dingungen zu studieren . Alle drei Firmen wol¬
len ihre Kunstfasererzeugnisse mit
australischer olle mischen.  Die
australische Regierung wird sich nicht gegen
die Pläne der Gesellschaften stellen , da sie
hofft , den Absatz australischer .Wolle dadurch
zu heben . Die amerikanische Firma Burlingtons
hat in Neu Ŝüdwales eine staatliche Munitions¬
fabrik übernommen.

Dividenden
Braunkohlen - u . Brikett - Industrie AG . Bubiag:

Wieder 6 % für 1943/44.
AG . Johannes Jeserich : Wieder 5 % aU $ die

^Stamm - und Vorzugsaktien.
Börsen

Hamburg » 4. Dez . Zum Wochenbeginn war der
Umsatz in Aktien Unwesentlich . So wurde nur
in Hoesch ein kleiner Posten mit 192 , % um¬
gesetzt . Deutsche Uberseebank wurden 75 4̂ be¬
zahlt . Am Rentenmarkt wechselten kleinere
Posten Reichsaltbesitzanleihe zym Kurse von
178 % den Besitzer . Etwas Geschäft entwickelte

.sich in 4prozentiger Reichsbahnanleihe von 1940,
die mit 1073& % und in 4V2prozentigen Reichs¬
bahnschätzen von 1939, die mit 104% % bezahlt
wurden . Für 331-prozentige Reichsbahnschätze von
1941 wurden 104% bezahlt . 4l ! prozentige Reichs¬
anleihe von 1938 2. Ausgabe notierte 103% , wozu
auch kleinere Posten umgingen . Von Reichs¬
schätzen wurden 4llprozentige von 1Ö37 Fölge 1
mit 102% und 4prozentige von 1940 Folge 6 mit
103% notiert . 331prozentige Reichsschätze von
1943 Folge 2 gelangten mit 99% zur Notiz.

Berlin » 4. Dez . Die erste Börse der neuen
Woche lag sehr still . Zahlreiche Standardwerte,
so die beiden Siemensaktien , Bekula , Daimler
usw ., blieben aus Mangel an ^Angebot ohne
Kursbildung . Die Zuteilungen aus dem Disposi¬
tionsfonds waren nur gering , so daß scharfe Geld¬
repartierungen erfolgten . Dessauer Gas stiegen
um % , Rheinstahl , deutsche Erdöl, , Rheinebraun,
Goldschmidt und BMW . je um % v . H . Echte
Kursgewinne wiesen Berghütte und Steyr - Daim¬
ler Puch auf , die je % v . H . . gewann , während
Oberhydrier -Vorzugsaktien nach längerer Un¬
terbrechung mit 99% gegen - 102^ notiert wur¬
den ; Am Bankäl ^tienmarkt lagen Reichsbankan¬
teile nach Pause unverändert . Von Großbanken
wurden Dresdner Bank um % und Berliner
Handelsgesellschaft um % v . H . heraufgesetzt.
Die übrigen Bankwerte -lagen fast durchweg ge¬
schäftslos . Schiffahrtswerte hatten keiiie Ver¬
änderungen aufzuweisen . . Unter den Bahnen no¬
tierten Aachener Kleinbahn 1 und Allgemeine
Lokalbahn nach Unterbrechung % v . H . höher.
Von Kolonialanteilen erzielten Doag einen
Kursgewinn von 1% v . H.

Sportnachrichten
Von Schiele bis Schlauch

Der Europarekord über 100 m Rjicken muß
ähnlich wie das Brustschwimmen als eine aus¬
gesprochene Domäne der deutschen Schwimftfer
angesehen werden . Denn seit dem Tage , da der
Magdeburger Hellene Oskar S c h i e l ff am
6. April 1912 in Brüssel mit l :i» ,4 den Welt¬
rekord des Ungarn Betany  an sich Äß ; weist
die Rekordliste nur deutsche Namen auf . Otto
F e h r (Magdeburg ) drückte Schlelei Zeit kaum
vier Wochen später auf 1 :10,6- uno ( befand sieh
damit an der Spitze der europäischen Rückenr
Schwimmer , bis der Viel -sener i5rr . it Küppers
die 100 m im Jahre 19271 iq Düsseldorf ■erstmalig
in der vielversprechenden Zeit 1 von 1:12J) " zu - ,
rückiegte . Bei dieser Leistung aber blieb der
lange , prächtig gebaute Rheinländer nicht
stehen . Auf seinen vielen Fahrten * die ihn als
Bademeister mit der „ Bremen “ oder „ Europa“
nach USA führten , lernte er von Kojac und
Läufer ein neues Belnteihpo , schnellere Wen-
'den und raumgreifende Starts -, und so kam er
fast von Monat zu Monat zu besseren Zeiten
und schließlich zu dem prächtigen Europarekord
von 1:08,8 Min ., mit dem er nur um sechf Zehn - -
telsektmden hinter Kojaes Weltbestleistung
blieb , die dieser 1928 auf der Amsterdamer
Olympiade schwamm . Küppers ’ Können und
Leistungen aber waren für europäische Verhält¬
nisse so überragend , daß es erst dem Erfurter
Poseidonen Heinz Schlauch  gelang , den
Viesener zu entthronen . Das war am 14. März
1937 in Halle , wo der junge Thüringer mit einer
Zeit von 1 :08,6 Min . die Aufmerksamkeit auf
sich lenkte . Ähnlich wie bei Küppers handelte
es sich Mer aber auch .nur um eine « Anfang*
Athletisch gebaut und körperlich überaus stark,
kam es für Schlauch darauf am , im Wassfr ge¬
schmeidiger zu werden , ohne deshalb an Kraft
zu verlieren . Zwei Jahre harter Arbeit waren
nötig , bis der Erfurter , den in Europa schon
längst niemand mehr zu schlagen vermochte,
mit 1 :66,8 Min . am 20. März 1938 in Halle nicht
nur eine persönliche Bestzeit , sondern auch
einen Europarekord erreichte , der erst seit
Sonntag durch den hochtalentierten Schweden
Björn Borg  mit 1 :06,4 Min . unterboten
scheint , falls er den Nachprüfungen der Fina

-standhalten kann.

Rudi Zurth — Sohn des in Bremen als Leiter
der Berufsringkampftuxmere bekannten Rudolf
Zurth —, der Sich in der Bremer Kampfbahn
und auch auf der Landstraße radrennsportlich
mit Erfolg betätigte , ist wenige Tage vor Voll¬
endung seines 24. Lebensjahres an einem heim¬
tückischen Fieber , das ihn bei seinem Einsatz
in Südgriechenland befallen hatte , gestorben.
Mit dem gleichen eisernen Lebenswillen , mit
dem er in der bitteren Kälte des Januar 1942
sich mit durchschossenen Beinen über die
Schneefelder bei Orel schleppte , kämpfte er nun
monatelang gegen das Fieber , dem er in der
Morgenfrühe des 17. November 1944 . in einem
Reserveiazarett erlag . —Gsft .—

Der Endkampf der Turnerinnen der Sport¬
bezirke Berlin , Südmark / Westlausitz und Bar-
nim -Ueckermünde wird am 10. Dezember im
Kuppelsaal auf dem Reichssportfeld veranstaltet.

Niedeideuische Rundschau
m . Oldenburg . Das Deutsche Kreuz in Gold

erhielt der Seekadett Heinrich Thlen  aus
Glaner Eck bei Ahlhorn . Thien ist 19 Jahre
alt und wurde vor vier Wochen mit dem
E. K . 1 ausgezeichnet . — Das E. K . I erhielt
Gefreiter Heinz Engeibart,  Oldenb urg,
Nelkenstraße . — Die NSV.-Kindergärten , von
welchen in unserem Nordseegau nicht weni¬
ger als 400 eingerichtet wurden , haben es
sich zur Aufgabe gemacht , in der -Kriegszeit
die Kinder der schaffenden Mütter zu be¬
treuen , die stark mit Arbeiten überlasteten
Landfrauen eine Erleichterung zu geben und
die Kinder der Umquartierten aufzunehmen,
damit die Mütter sich - auch im bäuerlichen
Haushalt mit betätigen können . In einer Ar¬
beitstagung wurden alle damit zusammen¬
hängende Fragen von den Krelsreferen-
tinnen für Kindertagesstätten unseres 'Gaues
besprochen . Gauamtsleiter Denker gab in
dieser Tagung zum Abschluß die Ausrichtung
für die erforderliche vielseitige Arbeit.

Jork . Der Vorsteher der hiesigen Hengst¬
station , Heinrich L o h m a n n , ist am
3. Dezember 50 Jahre am Staatsdienst tätig.
In -der langen Zeit seines Wirkens hat er
sich um die Pferdezucht große Verdienste
erworben.

Sulingen . Am 7. Dezember findet die
8 5. Zucht - und Milchviehabsatz¬
veranstaltung'  statt . Hierzu stellt die
Herdbuch -Gesellschaft Mittelweser 80 staat¬
lich gekörte und ins Herdbuch auf ge¬
nommene Zuchtbullen ^ Wie auf jeder Zucht-
uäd Milchviehabsatzveranstaltung , so ist

auch diesmal hervorragendes Vatertier¬
material mit sehr guter Leistungsabstam¬
mung aufgetrieben . Das zum Verkauf kom¬
mende Milchvieh (70 Stück ) sind robuste
Kühe und Rinder aus den Kreisen Graf¬
schaft Diepholz , Grafschaft Hoya und dem
Kreise Nienburg mit guten Eutern und sehr
guter Leistungsabstammung.

1. Verden . Die Fraüen der Gemeinde
Geest -Holtum haben den Verdßner Laza¬
retten 53 Kissen mit weißem Bezug gestiftet.
Die NSV. ließ die Kissen durch die Frauen¬
schaft an schwerverwundete Soldaten ver¬
teilen . Die Verwundeten waren über die
Spende natürlich , sehr erfreut.

Sagehorn . Das Wochenendhaus eines Bre¬
mer Einwohners , das durch Fensterklappen
gesichert war , wurde im Oktober und No¬
vember dreimal von Einbrechern heimge¬
sucht . Diese brachen die Fensterklappen auf
und entwendeten wertvolle Sachen , das ein¬
zige, was der Bombengeschädigte aus seiner
Bremer Wohnung gerettet hatte.

Osnabrück . Der Kunstmaler Fritz Hecker
ist kurz nach Vollendung seines 74. Lebens¬
jahres einem Bombenangriff zum
Opfer gefallen.  Hecker war als Land¬
schafter ganz der Sohn seines Osnabrücker
Heimatlandes . In seinen Bildern setzte er
nicht nur dem bäuerlichen Leben dieser
Landschaft , den Trachten und Bräuchen ein
Denkmal , sondern er wußte auch in das
seelische Wesen der Bauern einzrudringen.
Mehr als 1200 Gemälde und 50 Radierungen
schuf er in seinem Lebern

Ich bring eine Runde .“ Er stelzte mit seinem
steif gebliebenen Bein durch das Lokal und
stellte sich dicht heben Hardang , der ärger¬
lich aus seiner gebückten Haltung aufsah.
„Sechs Schnäpse !“ bestellte er und versuchte
mit seinen gutmütigen blauen Augen Regine
streng anzusehen.

Schnippisch verzog sie ihre Lippen . „Unse¬
ren Schnaps haben wir nur für die Stamm¬
gäste , Otto . Merken Sie sich das .“

„Urlauber können keine Stammgäste sein,
haben was anderes zu tun “, knurrte Schie-
velbein . Regine duckte sich ein wenig wie
eine sprungbereite Katze . „Ich bestimme,
wer die Zuteilung bekommt , Otto . Gehen Sie
mal rüber zu Vater und sehen Sie nach , wie
es ihm geht . Thönse muß bald von der Bahn
zurückkommen . Fragen Sie Vater , ob Thönse
nicht mal nachsehen soll .“

Unbeholfen zuckte Otto mit den breiten
Schultern . Als er vor dem Krieg im Restau¬
rant Hundekehle im Frack bediente , hatte er
eine gute Figur gemacht . Jetzt war er hager
und unansehnlich geworden : Ich hätte auf¬
trumpfen sollen , dachte er mißmutig , zu
dumm , daß einem die richtige Antwort im¬
mer fünf Minuten zu spät ’einfällt.

An der Tür gegenüber der Schankstube
klopfte er und rief ; „Ich tiin es, der Otto .“

„Komm herein !" Die Stimme klang unge¬
halten.

Otto drückte die Türklinke nieder und trat
ein . „Regine schickt mich , ich soll fragen,
ob der alte Thönse mal nach Ihnen sehen
soll , Herr Trebisch .“

Der Wirt zog das blaugewürfelte Federbett
fast bis an das energisch vorspringende Kinn.
Seine tiefliegenden Augen blickten miß¬
trauisch den Kellner an . Auf dem Nachttisch
brannte eine Kerze , die nür spärliches Licht
gab . Ihr flackernder Schein ließ das Jagd-
bild „erkennen , das über Treblschs Bett hing.

„Der Quacksalber soll mich wohl zu Tode
kurieren ? Ich hab meinen Herbstrheumatis¬
mus , Da hilft nix mehr .“

„Vielleicht was zum Einreiben , Herr Tre-
bisch , oder zum Schwitzen . Der alte Thönse
hat guten Kräutertee zu verkaufen .“ Tre¬
bisch , drehte ablehnend den Kopf zur Seite.
„Wef Ist denn Im Laden ? gähnte er laut,
„viel Betrieb ?"

„Nee. Der runde Tisch ist besetzt . Und

Es ist nicht wahr , daß der Mensch , wie es
gemeinhin heißt , „ klein “ wird in der Natur ; er
bekommt nur das richtige Maß in ihr , damit
-aber unbegrenzte Möglichkeiten des Wachstums
dieses Maßes . Trentinl.

dann ist noch der Hardang da . Er steht mit
Regine an der Theke und trinkt Schnaps .“

Interessiert richtete sich Trebisch etwas
auf . Der Sägewerksbesitzer ? Nanu , will er
etwa auf die Jagd ?“

„Scheint nicht so, Herr Trebisch . Hat eher
etwas anderes vor .“

'Der Wirt verstand die versteckte Anspie¬
lung nicht . Aufseufzend ließ er sich wieder
in die KiSsen fallen . „Daß mich niemand
mehr stört , Otto . So’n Schlafmittel hat ’s ln
sich . Da muß man sich nach halten ."

Der Kellner Schloß brummend die Tür.
Wenn der Alte Rheuma hatte , war er be¬
griffsstutzig . Der geschniegelte Hardang —
das war schon so einer ! Dem konnte man es
Zutrauen , daß er hinter der Regine her wiu»,
Uneins mit sich blieb er in dem dunklen Flur
stehen . Ein fernes Wagenrollen lenkte ihn
von seinen eifersüchtigen Gedanken ab.

Er stakte auf die Haustür zu und blieb
horchend an dem steinernen Vorba ^ stehen,von dem drei Stufen auf die Dorfstraße
führten . Aus dem Dunkel tauchte ein hin
und her schwankendes Licht auf . Das war
Thönses Wagenlateme . Stimmen , in der Stille
der Nacht weit hörbar , schlugen an Ottos
Ohr . Rumpelnd machte der Wagen eine
Kurve und hielt vor dem Dorfwirtshaus.

Eine fremde Männerstimme sagte : „Danke
schön , Thönse . Na , haben Sie keinen Durst
auf ein Glas Bier ?“

„Nee , nee . Ich fahr nach Haus , muß den
Hans noch abfüttem . Wiedersehen . Gott- 1
hardt .“

„Ich fahre morgen schon nach Berlin zu¬
rück !“ rief Romberg dem alten Thönse nach.
Knarrend setzte sich der Wagen wiedef ln
Bewegung.

Der Kellner war die paar Stufen herunter¬
gekommen und griff nach dem Koffer des
Fremden.

(Fortsetzung folgt)
3



Bund um den Roland
Bremen,  5 . Dezember

Abgabe von Seifen und Waschmitteln
VW'e kürzlich bekanntgegeben , beginnt die

Gültig . ^eit  der auf den Grundkarten für die
69. Zute, 'lungsperiode enthaltenen Abschnitte
für Seife»71 und Wastdhmittel mit dem Auf¬
druck „Dezember " erst am 11. Dez . Durch
eine Bekanntmachung ; der Reichsstelle in¬
dustrielle Fett»“ und Waschmittel wird nun -)
mehr die Gültigkeitsdauer der auf allen!
Grundkarten der £ 9. iZuteilungsperiode ent¬
haltenen 1/5 -, 2/5 -, 2, (5 -Abschnitte für ins¬
gesamt ein Normalipa/ket Waschpulver so -f
wie ein Normaieinhcjits -Zusatzwaschmittel/f
Waschhilfsmittel ajif acht Wochen , also für|
die Zeit vom 11. Dnz . 1944 bis 4. Febr . 1945,:,
festgesetzt . Die auf <den Grundkarten der 69. (
Zuteilungsperiode enthaltenen Abschnitte^
für Einheitsseife sowie die nicht unterteil - :
ten Abschnitte über ' je ein Normalpaket.
Wasch -(?eifen -)Pulver für Kinder bis zum ',
vollendeten dritter; unid bis zum vollendeten ,
6. Lebensjahr und die Abschnitte über ein
Stück Feinseife frü Kinder bis zum vollen¬
deten dritten Lebensjahr mit dem Aufdruck
„Dezember " gelten für die Dauer cter 70.
Zuteilungsperiode , also für die Zeit vom 11.
Dez . 1944 bis 7. Januar 1945. Die auf den
Grundkarten aller Verbraucher für dlie 70.
Zuteilungsperiode enthaltenen Abschnitte
über Einheits -Feinseife und die Abschnitte
über ein Stück Feinseife für Jünder bis; zum
vollendeten dritten Lebensjahr mit dem Auf¬
druck „Januar " gelten für die Dauer der
71. Zuteilungsperiode , also für die Zeit vom
8. Jamfar bis 4.' Februar 1945. Die Gültig¬
keit der auf den Grundkarten für Kinder
bis zum vollendeten dritten und bis zum
vollendeten sechsten Lebensjahr der 70. Zu¬
teilungsperiode enthaltenen Abschnitte über
je ein Normalpaket Wasch -(Sedfen -)Pulver
beginnt am 8. Januar 1945, während die
Gültigkeit der auf den Grundkarten für alle
Verbraucher enthaltenen Abschnitte über
1/5 -, 2/5 -, 2/5 -Normalpaket Wasch -(Seifen -)
Pulver bzw .-Normaleinheits -Zusatzwaschmit-
tel/Waschhilfsmittel erst am 5. Febr . 1945
beginnt . Die Anordnung ist im Deutschen
Reichsanzeiger und Preußischem Staatsanzei¬
ger Nr. 268 vom 1. Dezember veröffentlicht,
worden.

Bedeutungder NSV-Kindergärlen
Mit allen Mitteln wird von der NSV . da¬

für gesorgt , daiß die Kindergärten auch
jetzt im Kriege - mehr bedeuten , als nur Be¬
wahranstalten , 'ja-, daß  der Besuch dieser
Einrichtungen sich günstig für die Gesamt¬
entwicklung der Kleinen auswirkt . Alle da¬
mit zusammenhängenden Fragen wurden
von den Kreisreferentinnen für Kinder¬
tagesstätten unseres Nordseegaues im Rah¬
men einer Arbeitstagung besprochen, - auf
der Gauamtsleiter Denker  zum Abschluß
die politische Ausrichtung für die Arbeit
gab . Neben der fachlicher ! Erfüllung ihrer
Aufgabe möge jede ' Kindergärtnerin und
jede Helferin sich als Mitarbeiterin der
NSV . dazu bereufen fühlen , mitzuhelfen , wo
es die Stunde fordert . Der Krieg bringt ge¬
rade in unserem Gau häufig unvorhergese¬
hene Fälle , in denen es heißte sich zu be¬

währen . Gerade die Kindergärtnerin kann
dann innerhalb der Ortsgruppe eine wich¬
tige Rolle spielen . Vor allem aber tnuß sie
als junge Kraft der nationalsozialistischen
Bewegung auch Trägerin der starken unbe¬
dingten Gläubigkeit sein . So kann jeder
einzelne der 300 Kindergärten unseres Nord¬
seegaues . zu einer kleinen Kraftquelle wer¬
den , die mit den großen Strom unserer
Volksgemeinschaft zum Siege bereichert.

Achtung, Hausfrauen!
Hausfrauen , die glauben , zum 1. April

Anspruch auf ein Pflichtjahrmädchen zu
haben , geben ihre Adresse zwecks Ueber-
prüfung ihres Haushalts (drei Kinder ) an
die Abt . Volkswirtschaft/Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk , Kohlhökerstraße 61,
bis spätestens 10. Dezember.

Weihnachtsferimder Schulen
Von einer zentralen Regelung der schu¬

lischen Weihnachtsferien hat der Reichs¬
erziehungsminister in diesem Jahr abge¬
sehen , um eine örtliche Anpassung an die
jeweiligen kriegsbedingten Verhältnisse zu
ermöglichen . Folgende Gesichtspunkte hat
er jedoch als Richtschnur gegeben : mög¬
lichst kurze Ferien , um kriegsmäßig ausfal¬
lenden Unterricht nicht noch durch lange
Ferien zu beeinträchtigen , andererseits aber
Berücksichtigung der Notwendigkeit, , nach
Möglichkeit Kohlen  auch durch die'
Schule zugunsten der Rüstung einzusparen.
Beide Ziele lassen sich dadurch erreichen,
daß in der - Hauptheizperiode mehr Ferien
zu Lasten der Ferienzeit in den heizungs¬
freien Monaten genommen werden . Deshalb
soll der größere Teil der Osterferien
den Weihnachtsferien zugeteilt werden , so
daß nach Weihnächten der Unterricht im
allgemeinen nicht vor Mitte Januar wieder
aufgenommen wird.

Tagfebuchblätfer aus dem Befreiungsjahr 1813
Not war im Lande , wie heute . Böse feind¬

liche Besatzungsmacht quälte die Einwoh¬
ner unseres Küstenlandes durch Willkür
und Terror . Aber schon hatte es im Osten
geleuchtet , schon war der große Eroberer
aus dem Winterfeldzug 1812 schwer ge¬
schlagen nach Hause geeilt Neue Hoffnung
zog in die Herzen ,der verängstigten Men¬
schen . Anschaulicher Ausdruck dafür sind
die Tagebuchaufzeichnungen,
von denen hier die Rede sein soll »,

Ihr Verfasser ist der Oldenburger Konsi-
storialrat Heinrich Emst Len t z , Urgroß¬
vater des bekannten Bremer Baumwollkauf-
manns P. F. Lentz , dem wir die Einsicht¬
nahme in jene Niederschriften verdanken.
Heinrich Ernst Lentz war ein aufrechter
deutscher Mann ; er schrieb nieder , was ihm
der Tag brachte oder was ihm an neuen
Nachrichten , die das Verhältnis zu den fran¬
zösischen Machthabern betrafen , zugetragen
wurde . Das war bei den Kreisen , mit denen
er verkehrte , nicht wenig ; dennoch war es
nicht immer' zuverlässig , und manchmal
mußte er sich in seiner Niederschrift später
selber berichtigen . Die Aufzeichnungen be¬
ginnen mit dem 16. März 1813 — ältere
Nachrichten hatte der Schreiber vernichtet,
weil er fürchtete , daß sie nach Paris ge¬
langen könnten . Aber in diesen 'Märztagen
zog neues Hoffen durch deutsches Land:
von Breslau aus eröffnete Preußen seinen
Kampf mit dem korsischen Zwingherrn . So
hat Lentz in beinahe lückenloser Folge seine
Aufzeichnungen Tag für Tag machen kön¬
nen : im allgemeinen ist geschildert , wie die¬
ses entscheidungsvolle Jahr in Olden¬
burg  verlief, - sehr häufig und immer wieder
wird aber auch auf Bremen  Bezug ge¬
nommen , ein Kennzeichen für die Bedeu-

Wiedereröffnung der Bibliothek
Unsere Bremer Bibliothek wurde das

erste Mal im Jahre 1660 der Oeffentlich-
keit zugänglich gemacht . Bis dahin war sie
reine Behördenbibliothek gewesen , Biblio¬
thek des Rates , Bibliothek des akademischen
Gymnasiums und Bibliothek des Ministe¬
riums der stadtbremischen Kirchen . Diese

.drei Büchersammlungen , die in der Refor¬
mationszeit begründet waren , wurden 1660
zur öffentlichen Bibliothek , zur Bibliotheca
publica , zusammengefaßt und im Kathari¬
nenkloster an der Sögestraße untergebracht.
Freilich waren die Oeffnungszeiten sehr be¬
schränkt . Nur am Mittwochnachmittag zwi¬
schen 2 und 4 Uhr war der Bibliothecarius
anwesend , um Bücher auszuleihen und zu-
rückzunehmen . Es versteht sich auch yon
selbst , daß nicht jedermann , sondern nur die
studierten Bürger und die Studenten an dem
Leihgeschäft teilnehmen konnten ; wie denn
auch die Vermehrung der Bibliothek nicht
auf einem sinnvollen Aus’bau , auf einer
klug auswählenden Anschaffungspolitik be¬
ruhte , sondern durch Geschenke zustande
kam, die beispielsweise jeder Ratsherr und
städtische Amtsträger bei Antritt seines
Amtes in Gestalt eines Codex zu überweisen
verpflichtet war.

Durch fast dreihundert Jahre hat die
Bibliothek unter wechselnden Verhältnissen
die bremische Bevölkerung mit ihren Bü¬
cherschätzen versorgt . Es hat Zeiten des

Es wird verdunkelt von 16.00 Uhr bis 7.4S Uhr I Niedergangs gegeben , ,wie in , der zweiten

Hälfte des 18. Jahrhunderts , wo ein allzu
aufgeklärter Bibliothekar die alten Codices
fortschenkte , um für die neuen Bücher Platz
zu haben , und Zeiten des Aufstiegs , wie
um die Wende des 18.. zum 19. Jahrhun¬
dert , als der Bibliothekar Henrich Rump
zum erstenmal in Deutschland den Plan
einer Volksbücherei aufwarf . Mit einer Ent¬
wicklung des Buchwesens , wie sie in unserer
Zeit sich durchgesetzt hat , ist früher frei¬
lich nicht gerechnet worden . Mit ihren fast
300 000 Bänden stellt die Bremer Stadt¬
bibliothek heute eine der wertvollsten nord¬
deutschen Büchersammlungen dar, einen
Schatz , den man erst nach dem Kriege voll
zu würdigen wissen wird , wenn es gelingen
sollte , die Gefahren dieser Zeit leidlich zu
überstehen.

Jedenfalls soll versucht werden , wiederum
einen täglichen Ausleihbetrieb durchzufüh¬
ren. Dabei wird gegen früher insofern eine
grundsätzliche Aenderung in Kauf genom¬
men werden müssen , als es zur Zeit nur,'
möglich sein wird , die in der Freihand¬
bücherei ausgelegten Bände sowie die Neu¬
erwerbungen zu entleihen . Im Augenblick
besteht keine Möglichkeit , an die im Ma¬
gazin ,gestapelten Bestände heranzukommen.
Auch bleibt abzuwarten , ob die Verhält¬
nisse nicht eine vorzeitige Wiederschließung
der Bibliothek erzwingen . Vorerst wird die
Ausleihe , auch sonntags , von 11 bis 17 Uhr
geöffnet sein . H. Knittermeyer

tung , die unsere Stadt damals , im übrigen
ja auch Hauptort des Departements , für das
gesamte nordwestdeutsche Küstenland hatte.

Ein wechselvolles Hin und Her enthüllt
sich hier unseren Blicken : hoher Jubel,
wenn günstige Nachrichten von Truppen¬
bewegungen und Kämpfen der 'alliierten
Gegner der Franzosen eintrefen , große Ent¬
täuschung , wenn wieder Gegenteiliges be¬
richtet oder ausgestreut wurde . Wir erleben
die vorzeitigen Freiheitskämpfe an der We¬
sermündung , den Sturm auf die Blexener
Batterie und die an der Geestemündung,
aber auch die Trauer über den Rückschlag.
Mit Furcht und Bangen , Hoffen und Nieder¬
geschlagenheit wird das Schicksal der Mit¬
glieder der in Oldenburg ins Leben getre¬
tenen , von dem geflüchteten Unterpräfekten
gutgeheißenen provisorischen einheimischen
.Regierungsgewalt , des Herrn von Berger
und des Herrn von Finckh,  begleitet;
wir erfahren Einzelheiten über ihre Ab¬
urteilung und ihr mannhaftes Ende in Bre¬
men . Von Konskriptionen ist oft die Rede
und von Versuchen , sich ihnen zu entziehen,
besonders auch von seiten der jungen Leute
aus ersten Bürgerkreisen , die nach Bremen
kommen müssen , für die Ehrengarde des
Kaisers , aber doch nicht zum Einsatz ge¬
langen . Von unendlichen Requirierungen von
Fuhrwerk und Lebensmitteln , Fourage ist
zu lesen , von der Unsicherheit der Wege
in dem Hin ' und Her der Truppenbewegun¬
gen und von Vprstößen der Freiheitstruppen
auf Bremen , unter anderem von dem über¬
aus traurigen Schicksal Lilienthals,
das in Flammen aufgeht , als die Franzosen
der Bewohnerschaft Unterstützung der um¬
herstreifenden Kosacken und Jäger vor¬
werfen.

Und dann ist Bremen , im Oktober , vor¬
übergehend .frei . Aber die Bedrücker kom¬
men noch einmal zurück , wenn auch nur
auf kurze Zeit . Auf Nachrichten aus Bremen
ist man immer gespannt : man weiß , daß
die Tage der Fremdherrschaft auch in Ol¬
denburg gezählt sind , wenn die Weserstadt
frei bleibt . Die ganze Schale der Verach¬
tung ergießt sich auf die Verräter , die es
mit den landfremden Herrschern hielten.
Schließlich schlägt die Befreiungsstunde
auch für die engere Heimat unseres Ge¬
währsmannes . Er berichtet von der großen
Freude der Bevölkerung , yon Illuminatio¬
nen , Glockengeläut und Festfeiern . Die russi¬
schen Truppen werden als Befreier empfan¬
gen ; aber man muß dann doch merken , daß
damit die Drangsal noch nicht ganz zu Ende
ist , daß man mancherlei Bedrängnis und Un¬
menschlichkeiten auch noch von diesen Be¬
freiern zu dulden hat.

Aber das bleibt doch nur Episode . Mit
den Schilderungen des Empfanges des Ol¬
denburger Herzogs schließen die Aufzeich¬
nungen . Lentz selber wurde Mitglied der
Regierungskommission . Die Fremdherrschaft
war nun wirklich vorbei ; das Land konnte
Wieder aufatmen und siel ; zu den Anstren¬
gungen zusammenfinden, _ die * der weitere
Befreiungskampf bis zum endgültigen glück¬
lichen Ende forderte.

Es ist keine geschlossene Geschichte des
Befreiungsjahres , die uns in diesen Tage¬
buchblättern geboten wird . Aber aus der
Fülle des Mitgeteilten ergibt sich ein bunt¬
farbiges Bild, das aus der Frische der Dar¬

stellung recht einprägsam wirkt. Es
-i

eine Mahnung , besonders 'für“ unser« ®Ucieine Mahnnnn “sere

wird, wie damals , den Einsatz lohnen.̂ '9

eine Mahnung , es den Vätern qWh„ Z*eit:standhaft und fest ■7,, kl - tu “ 9‘ eich zuti
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standhaft und fest zu bleiben . Derurif/l J -_ 1_ « _ ■•-'CI :un,

Dr. f.  p.

Kinder-Nähr mittel nicht aut tose Abschnitt#7nr Daeatfiminn , *
ftf4
A8JZur Beseitigung aufgetretener Zw, , '

darauf ^
hin, daß .die neugeschaffene Möglichkeit^ 4
Lebensmittelbezuges auf abgetrennte p - ,
abschnitte der Gninrl- c _ ■■ “ BZel-
fi SC_̂ i.“ er,!? eJi. G™nd: und Er 3änzu ngsksr.

und Kinderreisnährmitteln auf die r °6'
karten für Kinder bis zu drei Jahren’“„m-
Diese Erzeugnisse dürfen nur an Kina„ 9,.
<711 1P tfnnatßn atin . - 1- , P®! big
zu 18 Monaten abgegeben werden F<
daher nach wie vor erforderlich
der Kleinverteiler auf dem
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ist

St ^
ab schnitt  die unter der Namens*mm‘
gung angebrachte Spalte „gehöre^ 611? *’
auf n a c h p r ü f t , ob das Kind nicht sh

Hui

als 18 Monate ist . Kindergetreide-nicht ältet
un4 Kk.derreisnährmittel dürfen auf Grunrit"‘u’

für Kleinstkinder , bei denen das Gehnt
datum nicht eingetragen ist, nicht abae
ben werden . Bei Bedenken gegen die R' t
tigkeit der Eintragung sind die Kleinverw
ler berechtigt , Vorlage eines amtlichenr
leges über das Lebensalter des Kindes* 56"
verlangen . _ _
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Deutsches Frauenwerk , Abt. Mtitterdtenstrw
S ä u g H n g sp f 1e g e k u r s u s begmM htb£
tag , 8. Dez., 15.30 Uhr, in der KohlhöklrstraB. "
Ruf 2 07 97. - jr. *•

25jähriges Arbeitsjubiläum konnte am 1 '
Betriebszimmermann Albert Grabedu  nk»i on1B'r
Brinkum, Bassümer Str,-280, bei der Firma 1 - Jl
: Weber begehen . — Goldene Hochzeitbeoeh«! irrscbt.

die Eheleute Heinrich Kastens und FhmiA»
rie , geh. Eggers. " Ta

ParteiamtlicheBekanntmachung«# V ötf
NSDAP., Ortsgr . Schwachhausen. Mittwod,, ■CT,t!

Uhr, Amts-, Zellen- und Blockleitersitzung P*1
schaftsstelle Bürgermeister -Smidt-Str. 2 ä ™

NS.-Frauenschatt und Deutsches Frauenwelt̂
Ortsgr . Hansa . Die Mitglieder werden gebeten!
ihre Anschrift sofort an die KassenleiterinFra« ^ er
Wedelstedt , Leher Heerstr , 129, schriftlich ein- I® su
zureichen ' tätlich

NS.-Kriegsopferversorgung , Kameradsch. Oster, ä
tor , Kameradsch . Altstadt . 6. Dez., 19u'hr Ge-' -urtUE
schaftsstelle der NSDAP., Ortsgr. Ostertor,'' An«■svn
steinernen Kreuz 9, Dienstbesprechungalleru0.n.  in 1
terabteilungsführer . Teilnahme unbedingt notwen! • u,
dig. Bei Alarm anschließend an die Entwarnuna ,säZel<T

- _ „ , , Turch.
Der Rundtunk von tuet« ::and,

Reichsprogramm . 17.15: Nachmittagsunterhal. ™ S r
tung . 18.30: Wir raten mit Musik, 19,00; Zeit, p®1’ c
Spiegel. 19.30: Frontberichte . 20.15: Musikkalen-
der . Kalenderblatt für Dezember. —Deutschland- ^ d
sender : 17.15: Kammerorchester des Deutschen.' IBSn
Opernhauses : Corelli , Haydn, Schubertn. lifW
18.00: Hausmusik bei Bruno Aulich: Alte itali». »Zir r
nische Meister . 20.15: Ewige Musik Europas: .
Werke von Pfitzner (Erstaufführung), Dvorak,’ eme
Busoni, Ravel , Bruckner. aSH UE

Das zeitgemässe Rezept *°

Für Führer. Volk and ftolch gabln Ihr Laban
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Heinrich Schmieding, Gefr.. Inh.
d. EK., 2. KI. u. Sudetenmed .,
geh. 10. 12. 15, am 19. 10. 1944
im Westen. Gerda Schmieding',
geb. Zunk, u. Kl .-Holger . Bremen,
Mozartstraße 3 a.

Gerold Zimmerling, Ohgefr., Inh.
d. EK. 2. Kl., u. d. KVK. 2. Kl.
in. Sehw. geb. 18. 2. 19, am 5. 11.
1944 im Osten. Heinr . Zimmerling
und Frau Adele, geb. Michaelis.
Timmersloh , 4. 12. 1944.

Berichtigung. Obergefr. Hermann
Küek im Süden, Martha Kück,
geh. Löding.

Alexander Rickmers,, Gren., geh.
27. 3. 24, am 5. 10. 44 im Westen.
Miteli Rickmers . Br.-Horn , Am

Itüten 2/4.
Dr. jur. Ekkehard Rudolf .Butt¬
mann, Ltn„ i. Alt . v. 37 J. am 23.
8. 1944 im Westen. Marinehaurat
a. D. K„ R. Buttmann und Frau
Margarete , geb, Haase . Gut Brün
chenhain , 28, 9. 44, Post Jesberg,
Bezirk Kassel.

Heinz Theo Kratz, Ltn. u. Komp.
Führer , geb. 15. 9. 14, am 22. 9.
1944 im Süden . Dora Kratz Wwe.
geh. Wachendorf , Häfen 16/17,

Otto Witte, Obltn., Inh d. DtsehJ “staffelwegl!Kreuzes m Gold, ,gold. Frontfluig -1,̂ » _
spange , EK . 1, u. 2. KL, Ostmed.,1 Amtliche Bekanntmachungenam 9. 11, 44 im Norden . Erika

Dber.-Masch.-Maat Reinhard Ma
nott u. Frau Martha, geb. Schrö
dier. Ortholz , 2. 12, 1944.

Hilfsprediger Walter Frese , z. Z.
Wehrm ., u. Frau Gerda, geb. Feh
senfeld . Br., 5. Dez. 44, Lübecker
Straße 29.
4olf Kelbling und Lieselotte, geh.
Czerny, 2. 12. 44. Berlin -Zehlen-

Witte , geb. Hammer , Hohemhameln| steuermahnuhg . Hierdurch ergeht
Otto Wolf. Stahsgefr., Inh. d. EK.
2. Kl. 11. a. Ausz., geb. 26. 5. 15,
am 4. 11. 44 im Osten. Hildegard
Wolf , geh. Birndfuß . Br„ Königs-
berger Straße 28 I)

Hinrich Müller, Feldw., Inh. ' des
EK . 2. Kl., Verw.-Abz. u . Krim -|

die öffentl . Aufforder .' zur pünkt
liehen Zahlung aller im Dezember
1944 zu, entrichtenden Steuern u.
Abgaben . Im Dezember 1944 wer¬
den insbesondere fällig bis zum
10.: Lohnsteuer f. den .Monat No¬
vember 1944, Einkommensteuer 4

^ohijdes , im 30. Lebensj . am 18.B Viertel 1944 bzw. für Landwirte 3,
in AA 1*V1 Cii J IWIfr»n TIA»*n ‘RjfiiVlnwH ■ VT». i 1 TAJ i VTf_ . 1_ ^1. . .10. 44 im Südosten . Dora Müller,
geb, Nordmeier ; Hans -Georg und
Dieter . Br., z. Z. Dolvers über
Fürstenau.

Edmund Muckenhaupt, Obergefr.,
geb. 3. 6. 10,  am 26. 10. 44 im
Osten. Irene Muckenhaupt , geb.
Krampitz . Br .-Horn , Lilienthaler
Heerstraße 286,

Es starben,  schmerzlich vprmiBt von den Angchirigsn
A. Heinrich Lange n. lang. Lei¬
den am 2. 12. 44 im 74. Lebensj.
Wilhelminer Lange ) geb. Aufder-
heide, u. Kinder . Beerd . Mittw .,
6. 12., 11.30 Uhr , in Lesum.

Johann Schnackenberg 2. 62. Lbsj.
n. schw. Krankh . am 23. 11. .1944.
Marie Schnackenberg , geb. Müh¬
lenbrock , u. Söhne. Br., Reuter¬
straße 56. Trauert . Mittw ., 6. 12.,
10 Uhr , im Krematorium.

Hugo Keyser, Schlaohterm., im 74.
Lebensj . Meta Keyser , geh. Barre,
und Kinder . Br .-Huchting , 4. 12.
1944, Delmenhorster Str . 42. Aufb.
Schomaker -Feiertag , Österfeuer-
hergstr . 104/5. Trauert . Donners¬
tag , 7. 12., 9 Uhr, Waller Friedh.

Hinrich Schnauer, 'geb, 17. 3, 60,
am 20. 11. 44 im Johannisstift zu
Bielefeld . Fam . W. Heißenberg,
Kirehhuchtinger Heerstr . 242. Bei¬
setzung in Brackwede b. Bielefeld

Fritz Morisse im 85. Lebensj. Soh,
Morisse. Neuenkircihen, 2. 12. 44.
Beerd. Mittw, , 6. 12„ 14 Uhr , vom
Trauerhause,

Lüder Brattmüller n. 'kurz. Krank¬
heit im 85. Lebensjahr . Adeline
Brattmüller , geh. Bredemeyer , u.
Kinder . Br.-Aumund , ScKuletr. 43.
Trauert . Mittw., 6. 12., 15.15 Uhr,
Alt -Aumunder Kapelle.

Wilhelm Dohle, geh. 6. 10. 1877, n.
kurz , Krankh . am 2. 12. 44, Anita
Döhle, Yorckstr . -2. Aufb . Ge-Be-
In . Beerd. Donnerst . 9.30 Buntent.

Diedrich Döhle, geh. 6. 10. 1877, n.
kurz . Krankh . am 2. 12. 44. Anna
Döhle, geb. Mahlke, u. Kinder.
Br., Österdeich 187a ; Fürstenau.

Alfred Fischer, Reichsh.-Ohersekr.
a. D„ im 87. Debensj. n. kurz.
Krankheit . Emma Fischer , geh.
Deppe, und Kinder . Br., 2. 12. 44,
Neuenlander Str . 18. Aufb. B.-I.
„Niedersachsen ", B. d, Seefahrts¬
schule 1 c, 15—17 Uhr . Beerdig,
findet in aller Stille statt.

Hedwig Schubert, geh. Schweitzer,
im 88. Lebensj . in Bad Rothen¬
felde. Lotte Struhen , geb. Schu¬
bert . Br., Schleifmühle 17 II . Be¬
erdig . hat in aller Stille stattgef.

Meta Nullmeier Wwe., geh. Frese,
geh. 18. 10. 64, am 2. 12. 44. Die
Aagehörig . Trauert . 6; 12., 14.30
Uhr, Arsten ) Arster Landstr . 83.

Johann Borchers n. lang. Leiden
vor seinem 82. Geburtstag . Die
Kinder . Br .-Huchting , 3. 12. 44,
Huehtinger Heerstr . 59. Trauerf,
Donnerstag 14 Uhr Kapelle des
Neuen Huehtinger Friedhofes.

Robert Denk am 23. 11. 44 im 82.
Lebensj . Fritz Denk, z. Z. Kriegs-
gef., n. Frau Mia, geb. Sphuka.
Br„ Graf -Haeseler -Str . 42. Beerd.
fand auf Wunsch des Verstorbe
nen in aller Stille statt . ,

Maria Nahbein Wwe., geh. Fried¬
richs , im Alter von 59 J . nach
schw. Krankheit am 1. 12, 1944.
Hertha Nahbein , z. Z. Garlstedter
Straße 38. Anfb . Ge-Be-In . Beerd,
Mittwoch , 6. 12., 8 Uhr . Walle.
-Tjihe' ‘ - ' -Wilhelmine Textor, geb. Fäsebfeld,
im 81. Lebensj . am 10. 10. 1944,
Gustav Textor , Regensb . Str . 37.
Einäseher . ü. Beis. haben in aller
Stille stattgefunden.

Marie Finken, geh. Grosse, nach
lang . Leiden am 27. 11. 44. Hans
Finken . Br .-Blumenthal , ilu Dez,

u. 4. Viertel 1944, Kirchensteuer
4. Viertel 1944. Alle nicht gestun
deten Steuerrückstände sind ' sof,
zu zahl . Zahlen Sie mögl. unbar d,
Ueberweisung auf d. Reichsbank
girokonto , oder Postscheckkonto
der für Sie zuständigen Fjnanz
kasse . Steuerzahlkarten zur ge¬
bührenfreien Ueberweisung dureh
die Post halten die Finanzkassen,
Postanstalten sowie Bürgermeister
der Landgemeinden unentgeltlich
bereit . Auf dpn Zahlkartenab¬
schnitten sind stets Steuerhummer
u. Steuerart anzugeben . Bei nicht
rechtzeitiger Steuerzahlung ist von
Steuerrückständen in Höhe von
100,— RM. und mehr mit Ablauf
des Fälligkeitstages ein Säumnis¬
zuschlag von 5 v. H. verwirkt,
der zus. mit dem Steuerbetrag
binnen einer Woche zu entrichten
ist . Vom siebenten Tage nach der
Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreihung . Finanzamt
Bremen -Mitte , -Nord, -Ost, -West
und Osterholz -Scharmheek.

Verstoi gerungen
Widerruf! Die auf heute vormittag
'10 Uhr im Gerichtsgebäude , ange¬
setzte Zwangsversteigerung findet

. . . . . . Nustede, Gerichts

1944. Beerd . hat in aller Stille
stattgefunden.

Marie Krause im 32. Lebensj. am
29. 11. 44 plötzl . Karl Bnrow u.
Frau Elisabeth , geb. Krause . Br.
Aumund , Nelkenstr . 2. Beerdig.
Mittw., 6. 12., 15 Uhr , Neu-Aum
Friedhof.

Frida Schild Wwe., geb. Jahn, im
82. Lebensj . n. kurz . Krankh . am
4. 12. 44. Heini u. Else Schild.
Br.-Vegesack, Rohrstr . 41. Beerd.
Mittw ., 6. 12., 16 Uhr von der
Vegesaeker Friedhofskapelle aus,
Aufbahrung daselbst.

Mariechen Martens, geh. Baner,
nach sehw. Krankh . im 48. Le¬
bensj . Gerhard Martens . Bremen,
Wachmannstr . 81. Aufb. Ge-Be-
In . Trauert . Donnerstag 9 Uhr
im Krematorium.

Unsere kl. Heidemarie im zarten
Alter v. 1*/» J . Georg Schad und
Frau Käthe , geb, Haas . Br., 1. 12.
1944, Güstrower Str . 26. Aufb,
Path . Inst . Trauerf . Freitag 9 Uhr
Waller Friedhof.

Unser lb. Friedelein im zart . Alter
v. 21/« J ; unerw . am 20. 10. 1944.
Dieter Ficke u. Frau Frida , geh.
Schaffhirt , z. Z. Gera, Schuh¬
gasse 7.

nicht statt.
Vollzieher.

85. Zucht- u„Milchviehabsatzveran-
staltung in Sulingen/Hann. Don
nerstag , 7. Dez. 1944. Sehr günst.
Preise ! Beginn -9.30 Uhr . Auftrieb
80 Zuchtbullen , staatl . gekört und
ins Herdbuch anfgenomm . 70 Stck.
Milchvieh (hochtragend u. abge¬
kalbt ), 100 Stück reichsgekörte
Hoyaer Zuohleher und 100 Stück
HoyaerJungsauen . Seuehensch.utz-,
Abkalbe - n. Transportversieherg.
Kostenlos . Katalogversand durch:
Viehverkaufsvereinigung Sulingen
G.m.h.H., Sulingen/Hann ., R. 275,
Postschließfach 33.

Fliehvirtilleei
Neueintragung für Fisch nur noch
bis zum 9. Dezember 1944. .

Castens. Neueintrag, in die Kun¬
denliste nur noch bis zum 9. 12

Ganser, Lange Reihe, Ecke Waller
Ring . Neueintrag , aller Kunden b
9. 12. Es sind piitzubr . rote Haus¬
haltskarte sowie Z 6 der blauen
Grundk . d. 69. Periode , für Ausl.
Ahsehn. W 13 d. 3. Wochenkarte.

W. Gliewe, Kornstraße 140. Neu¬
eintragung bis zum 9. Dezember.

Holst. Neueintragung ln die Kun-

Giburtm
Jörg , Y 28. 11. 44. Uffz. Gerrdert
v. ’Xlmel« u. Frau Erika , geb,
Schönhals , z. Z. Kalandßhof , Ro¬
tenburg/Hannover.

Karin Margarete , Y 9. 11. 1944.
Oberwaohtm. Ernst -Wilh . Krause
und Frau Margarete , geh. Pode-
wilt . (4) Schloehau/Pom ., Konitzer
Straße 9.

Antje . Dr. med. Heinz Oehmig,
Feldunterarzt , und Frau Gerty-,
geh. Seyfried . Frelburtg/Brelegau,
Maximilianstraße 3,

Bianka -llona , Y 1. 12. 44. Walter
Dobeler (WehrmJ u. Frau Käti,
geb. Kiisel. Br ., Herhststr . 119, z.
Z. Kirchlinteln bei Verden,

Ingrid , Y 2. 12. 1944. Gurt Um¬
land u. Frau Elly , geb. Sextro,
Elsa -Brändström -Straße 8,

Jutta , Y 30. 11. 44. Oberfw. Hans
Ehlers u. Frau Annegret , geb.
Jans . Br ., Weizenkampstr . 3, z. Z.
Bad Sachsa , Borntal 1.

Vermittlungen
Roolof Sanders u. Frau Walda,
geh; Dabeler . Br., im Dez. 1944,
Pastorenweg 182.

denliste bis einsehl . 9. Dezember,
Karstadt in der Glocke. Neueintra¬
gungen für alle Kunden bis 9. 12

Meyer, Grolland. Neueintragung v.
Fisch u. Karten abholen Mittwoch
14—17 Uhr b. Menke, Brakkämpe

Dentlstontafil
Dentist Max Renner, Kirchlinteln
Nr. 15 a hei Verden/Aller , Tel. 16.

Veranstaltungan
Die Wlttheit zu Bremen. Heute,
Professor Dr. E. Gabbe, Bremen:
„Grundlagen der KrankenernSh-
rung“, 8. Vortrag/. 16.30 Uhr, Ok-

Goethebund. Montag, 11. Dez., 16>/i
Uhr , kl . Glockensaal : „Friedrich
Nietzsche“. Einführung : Prof. H
Knittermeyer , Rezitation : Char¬
lotte Asendorf . Karten 1,-, Nicht-
mitgl . 2,- b. Leuwer . Sögestr . 37-39
u. Abendkasse . — Ans technisch,
Gründen können keine Konzert - u
Vortrngsanrechte durchgef . wer¬
den. Bereits bezahlte Beträge kön¬
nen am 11. Dez. an d. Abendkasse
in Empfang genommen werden.

F i I
Jgdfrei . ••

mtbeater
Jgd .- üb T4 J . zngel.

Ufa-Tivoli . Tägl. 11.00, 2.30. 5.30:
Nur noch 3 Taget „Ich brauche
Dich“.

Ufa-Kaiser. Täglich 2.30 u. 5.30
(sonntags auch 11.00 Uhr). Nur

'noch bis Donnerstag : „Fritze Boll
mann wollte angeln“. *

Admiral-Palast, Hemmstr. Täglich
3.60 u. 6.00 Uhr : „Frau Luna “.

Buntentor-Lichtspiele. - Anfg . 5.30:
„Die sieben Briefe1. ••

Capitol. Tägl. 6 Uhr, sonntags 3.00-n CHO- ..Rer weiße Traum “. *•n. 6.00: „Der weiOe Traum
Decla. Täglich 3.00 und 5.15 Uhr:
„Akrobat schö-ö-ö-n“.

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein
weg 105. Tägl . 12.30, 3.00 u. 5.30
Uhr , verl . bis Donnerstag : „Der
Weg ins Freie“.

Odeon, Hastedt. Anfang 6.30 Uhr:
„Sonntagskinder“,

Tivali.-Lichtspiele, Br.-Hemelingen,
Tägl . 5.30, sonntags 2.30 u. 5.30:
„Premiere der Butterfly“.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack
Bis einsehl . Donnerstag , 7. Dez.,
tägl . 18.45 Uhr : „Und die Musik
spielt dazu“.

Vegesaeker Lichtspiele, Breite Str.
Bis Donnnerstag , tägl . 18.45 Uhr:
„Das schwarze Schaf“.

Lichtspiele Ritterhude. Dienstag u.
Mittwoch, 19.00 Uhr : „Herbst¬
manöver“. **

Mühlenbach-Lichtspiele, Br.-Lesum,
enstag bis Donnerstag , 19 Uhr:
räumerei“.

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Be¬
ginn 6.45 Uhr : „Glückspilze 1

Lichtspiele Farge. „Man rede mir
nicht von Liebe“
Geschäftliche Bekanntmachungen
Karstadt in d. Glocke. Spirituosen
Uttelbach & Blanke, Georg-Gröning-
Str . .12, Tel. 4 54 47. Ueberweisun-

'gen erbitten wir auf unsere Bank-
u. Postscheckkonten . Sprechzeit:
Montag bis Freitag v. 9—12 Uhr.
Unsere Fliegergesch . Vers , bitten
wir dringend um Aufgabe ihrer
neuen Anschriften.

Krauss & Hoyermann, Bremerhav.
Straße , I .-H.-Bachmannschuppen 8.
Abtlg . Einzelhandel , Expedition n.
Bezugsclieinbuchhaltg . R. 8 47 12,
Lagermeister R. 8 47 30.

Friedr. Burhenne. Spirituosenver¬
teilung an der LiebfrauenMrche
(Blumenmarkt ).

K.Peter, Schädlingsbekämpfer. Ver¬
tilgung von sämtlich . Ungeziefer.
Auslegen von Rattenköder für die
vom 5. bis 11. 12. 44 stattfindende
Rattenaktion . Polizeil . zugelassen.
Hohenpfad 8, Marterburg 49, Tel.
2 61 78/2 90 68.

Gemeinschafts-Werkstatt Neustadt-
Süd Fr. Mittendorf, H. Neufing,
Erlenstr . 106. Nächste Annahme
von Schuhrepar . am 13. u. 14. 12.

Christian Gries, Samenfachgesch.,
Tiefer 8. Pflanzkartoffeln ‘„Früh
bote“ eingetroffen . Abgabe auf
Saatausweiskarte.

Foto-Cüppers, Humbqldtstr. 81, R.
4 15 04. .Paßaufnahmen nur mon¬
tags bis donnerstags 9—18 Uhr.
Von Firmen mit Simmelaufträgen
erbitte ich vorherigen Anruf.

Herbert Meyer, Friseur. Lesum,
Platjenwerber Weg 5, habe ioh
übernommen . K. Siefkens.

Tapplch-Dlersch, Büro Kurfilrsten-
Allee 78. Verkauf : GröpelingerHeerstraße 281.
Bäcker-Einkauf e. G. m. b. H., Bra¬
men. Kontor: Komturstr. 2 I (Kom-

togon ’der Glocke' Eing . Sandstr . l turhaus ), Fernr . 2 67 54/55. Lager
T7I!_ ii J . nt | T.n« nnns ( «nßs A O /TFaII \ °Oexfentlich, Eintritt frei. Langenstraße 42 (KellerK

Die Kaffee-Hag-Konditorei in Be-
triebsgemeinschaft mit der Gast
statte St. Petrus , Böttcherstr . 5.

Kleingärtner-Verein „Werder“ e. V-
Die Beiträge f. 1944 mit RM. 3,20
u. falls Versieh . + 1,60. zus. 4,80
■sind sof. fäll . Zahlung , a. Spark
Konto 6028 u. Ang . der Parzelle
u. der Wohng . Letzter Tag 10. 12,
1944 von 10-12 Uhr im Kuhhirten,

Johanne Jesehke, Tabakwaren.
Uhlandstraße 28.

Raths-Apotheke i . Ratskeller, Eing,
gegenüber Dom, als Vollapotheke

Wilhelm Oscar Bruns, Staatliche
Lotterie - Einnahme . Erneuerung,
Neukauf und Gewinnzahlung Am
Wall 210 im Staatstheater . An
rechtzeitige Einzahl , für die jetzt
bevorstehende Ziehung 3. Klasse,
welche am 11. u. 12. Dezbr . statt¬
findet , wird hiermit erinnert.

Krauss & Hoyermann, Lebensmit-
telgroßhandlg . W. L. A. Krauss,
Buchhaltung , Veges. 1190, Meyer,
Abt . Einzelhandel , Expedition , Be¬
zugscheine 8 47 12, Lager 8 4f 30.

Radio Meier, ab Mittwoch Föhren
str . 14. Rep. hur nach vorh . Anfr,

B. Hofmann & Co., .Kraftfahrzeug
bereifungen , Gleimstr . 8, R. 4 81 80

C. Melchers &Co., Wachmannstr. 76
Finanz , Einfuhr R. 4 38 56, Aus
fuhr , techn . Abt -, Großhandel R.
4 26 07, Textilien , Mineralien Ruf
4 13 43, Sekretariat 4 26 70.

H. F. Wieker, Lebensmittelgroßhd
Kleine Hellfe 7/8, Tel. 2 81 53.

Konditorei Knigge. Verkauf und
Käffee Knochenhauerstraße 10/12,

xl . Stock (Malepartus )./
„Tappich-Klingeberg. Tapeten-Läu
fer “. Büro u. Verkauf Colmarer
Straße 2 a. Tel. 4 75 27.

Reformhaus Ahlhorn, A. Wall 163,
Fernsprecher 2 02 16.

Gerhard Klöfkorn, An- u. Verkauf
von gebraucht . Möbeln aller Art.
Meinkenst . 52. R. 2 06 29 o. 0 73 86

Arnold Holthaus & Co., Grund
Stücks- u. Hypothekenmaki ., Haus-
verw ., Domshof 11. Wir überneh¬
men noch weitere Hausverwaltun¬
gen u. Schadensregulierungen.

Daniel Schad, gegr. 1854, Buch
druckerei , Bürohedarf . Jakobi
kirchhof 1. Ruf 2 72 44.

Augen-Optiker Loewe, Hans -Thoma
Str . 8, ab Wachmannstr . Str .-Bahn
7 od. 16. Lieferung v. Brillen u,
Reparaturen schnellstens.

Leihbücherei Frese, Langereihe 26
Wohiers. Regensburger Straße 57
Joh. Garbs, Tabakw.-Einzelhandel
Kattenturm . Hrstr . 340, R. 5 02 07

Stadt-Transporto aller Art. Tegge,
Mittelstr . 2, Anruf 2 59 35.

Reformhaus Ahihorn, Am Wall 163,
Leeithinperlen f. d. Nerven 50 Pf,

Hartmann-DUts, Werkst, f. D’klei
düng , Unter den Eichen 6 Linie 4.
Haltest . Scharnhorststr . Gescb
zeit montags , mittwochs , freitags
von 8—15.30 Uhr.

Joh, Schniedewind, -Orleansstr. , 76,
Waagen -Reparatur.

Schnittjer, Herrenwäsche — Da¬
menwäsche , Geeren 25/27, - Ecke
Heinkenstraße.

Walter E. Th. Nohturfft, Wollgarn
u. Strumpfwarengroßhdlg ., Schüs¬
selkorb 12, 1. Etage , R. 2 64 65.

Pohl u. Mehlhorn, Reohtsanw. und
Notare Rembertistr . 77, R. 2 00 91

Grimm, Deutsche Mythologie, 674
Seiten , gebd., bebildert RM. 11,80,
Kunstmappe II , 10 Blatt schöne
farbige Gemälde-Reproduktionen,
Format 27X36 em, RM. 12,—, sof.
lieferbar d. Buchhdi . Otto Stöber)
Linz (I).), Pfarrplatz 3—4.

Ford. BaMsieper, techn. Uhrwerke,
„Bürk “ Arbeitszeit - u. Wächter¬
uhren , Stoppuhren , Meßuhren , Re¬
lais , Schnell -, und Feintastgeräte,
Luftschutz - Rettungsbremsen . —
Briefanschrift : Postfach 218. Büro
u. Lager : Hans -Thoma-Straße 35
Telefon 48 56 30.

Anna Ohmstede, Damensehneiderei,
Orleansstraße 91, Tel. 4 77 09.
»Keines“ Würstchen am Lager.
Abbes & Dietze . Hohenlohestr . 38,
Ruf 4 16 85.

Schlachterei Ernst Müller Jr., Inh
Frau Alice Müller Wwe., Togo-straße Nr. 1.

Nordd. Wäschefahr. Karl Korengel,.
Delmenhorst , Langestr . 1 a. Anier-
tigung v. Oberhemden u. D.-Blusen
ans zugegeb . Stoff . Ann . in Bre¬
men : Hegelstr . 121 v. 2—4 nachm.

Johann Gumprecht, Georg-Gröning
Straße 95 II , Ruf 48 60 07.

Theodor Weidlich, Häfen 26. Flü¬
gel- u . Piano -Reparatur -Werkstatt.
Bestellungen : R. 2 88 70 u. 5 04 91.

Hans Hochbaum, Tabakwar,, Brei¬
tenweg/Findorfftunnel . Auszahl . d.
Sparklubgelder ab 12. Dez. 1944.

Stats M. Müller, Rechtsanwalt . Bü¬
ro : Am Wall 192 (RA. Kpch I).
Telefon 2 53 41.

Herrmann Meier, gegr. 1874, Kai-
ser -Wilhelm -Platz 3. Anfertig , v.
Oberhemden u. Hemdblusen auch
aus zugegebenen Stoffen.

Gehr. Schierloh, Oefen, Herde, Gas¬
apparate , Eisenwaren . Brückenstr.
Nr . 28, Telefon 5 36 41.

Ferdinand Schöningh, Buch- und
Kunsthdlg ., Verkauf LahnBtr . 96.

Schlachterei Kurt Bär, Feldstr. 76.
Friedrich Beckmann, Färberei, Rei»
nigung , nur V. d. Steintor 36, Rui
2 56 50. Annahme zum Reinigen u-
Färben . Fertigware bitte abholpn.

Teppich-Reparatur u. Abänderung.
Ich fertige Ihnen aus teiiw . zer¬
störten Teppichen , Läufern usw.
brauchbare Vorlagen , Brücken u.
Teppiche . Kein Kunststopfen . An¬
lieferung in saub . Zust . nur vor¬
mittags . Bombengesch . bevorzugt.
Teppich -Peters , Humboldtstr . 16.

Rheinische Handweberei u. Kunst-
Tuchstopferei Neust.-Contrescarpe
Nr. 14 B I , Ruf 5 37 80.

Damen- und Herrenfriseur Aug
Tegtmeyer, Am Fesenfeld 3.

Fritz J. H. Kruse, Bürenstraße 7,
Fahrräder u. Reparaturen . Teief
8 53 02. Geschäftszeit 8-17 Uhr.

Borgfeldt & v. Salzen, Zigarren.
Rembertistr . 82, Eing . Gerhardstr.

'jimeine)
Weihnachtsplätzchen . Eine Tasse Milch, 250g ,

Zucker , etwa 500 g Mehl, halb Weizen, halb-iTälÜSC»
Roggen, ein Ei, Gewürz nach Belieben, ein hal/jm düi
bes Päckchen Backpulver. Die Milch wird mitSieTat
dem Zucker eine halbe Stunde gargekocht, dientest!
Masse wird sirupartig . Nach dem Erkalten knetetj,er
man soviel Mehl und die übrigen Zutaten hinein,.  ■
als ' die Masse annimmt, um sich ausrollenn - a 1
lassen . Man sticht daraus dünne Plätzchen, dienhat.
man nach dem schwachen Backen mit angêWin(?
riihrtem Puderzucker bestreicht. -auf die

1 Einfl
Biianzsich. Buchhaltungskraft, i
selbständ . arbeiten kann, für grö¬
ßeren Spezialbetrieb. Ang.  Bi

Intellig . Lehrlingf. d. Zahntcchnitjj
gesteht . Angel), unt. W 59105.

Betriebsschlosser (Meister), a. von
geschritt . Alters, für sof. o. spät
(Werkküche). Dampfwäscherei I.
Oelkers & Co., Bremen. Falling-1.
bosteier Straße 4—6. faMrau.

Für Schuhmacher ist außerhali j,Peind(
selbständiger Wirkungskreisin lu.» p
vergeben . Angeb. unt. E 1430, 7

Für Damenfriseur(in) ist außerhalbpnipie 11
selbständiger Wirkungskreisra :i im pj

um iesl
äteirii
denRegie
Der Ml
öbie, M
idert, ei
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Ereigi

:enletz
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vergeben . Angeh. unt. G1432.
Lastkraftwagenfahrerzum sof. od.
spät . Antritt . Goldgrabe&Sehers
Langenstraße 67—68. i ;

Für ständige Luftschutzwachin
Männer (auch ältere). Meldimgen.
bei Walter Bühner & Co., Chem.-HhlS ei
pharm . Fabrik , Obernenland bei fechenla
Bremen , Fernruf 394 86. lasch na

Instands, u. Pflege m. ca. W W>’ . ,
groß . Gart , in Schwächt, p) 1406. —abge.

Kraftfahrer für Soforteinsate ge- cadavo
sucht . Ruf 48 42 18. . wk-,

Bote,, auch nebenberuflich. - ou:x_

T I irm a r k 1'
Verkaufen

Zwei U/ijähr. Kuhrinder. L. Neuen¬
kirchen , Neuemkirchen.

Junge hochtrag.' Kuh. Brokhuch
tinger Landstraße 21.

Kleiner wachsamer Hund. Adresse
in der Geschst . Br .-Blumenthal.

Gut. Kuhkalb von bester schwerer
Kuh . Ang . an Andree Bölken , Br .-
Horn , Leher Heerstr . 113, Fern¬
rum 4 69 44 und 4 78 39.

Vermieten
Heizb. möbl. Zimmer mit Küchen¬
benutzung . Zeppelin'straße .91 pt.

Frdl. mbl. Zfm. oh. Wäsche, an be-
rufstät . Herrn . Bernhardstr . 8 I.

Leeres Zimmer zu verm. R. 8 48 64.
Verschiedenes

Sparklub „Jeden- das Seine“ der
Gaststätte Lammerich, Haferkamp.
Die Mitgl . werd . aufgef ., Faehnr.
u. Einzahlungss . u . jetz . Anschr.
e;nzureich - an Lammerich , Georg.
Gröning -Straße 159.

„Stephani“. Ausbezahlung d. Spar¬
klubs Sonnt .. 10. 12. Großenstr . 90
(Sehulkeller ) 15-17 Uhr . D. Vorst.

Achtung! Bitte d. Herrn, der mir
die Tasche (Inh . Flöten ) meines
Mannes abgeh . wollte , dieselbe g.
Bel. zu bringen , da drg . benötigt:
L. Harjes , Roßhachstraße 63.

Aeltere Frau z. Flicken u Stopfen.
Angebote unter M 2562.

Horst , Schwachhaus. Heerstr. 179- -Stutzp
Leihbücherei sucht Mitarbeiterin. (jetn g
Angebote unter S 1418, 6e wirrt

Mehrere zuverläss. Kontorirtini'11"' □
insbes . auch für Korrespondenz> Rept'
Kartei . Wilhelm Boeversen, Min- ^ d(e j
St .-Magnus , Am Lindenberg1 ' »c.

Weibl. Angestellte für Botenganĝ®Küai
u. leichte Kontorarbeiten. Bans eals e:
haus P. Franz Xeelmeyer& ,
U. 1. Frauen KirchhofM. 6^

.. Geld u.
Meuter b. Postamt U.

Geldbörse m.
v. Schlacht . ms - , —
G. Bel. abz. Ritterhuder.8tr. « j

Muff v. Rembertistr. b. Osten
Geg. Bel. abz. Sedawtr. Se sl L genial

Tasche m. Lebensm.-Mark. 2v nu. r*2Gro
Bäckerei Heser, ^ e5erS5 nT;aiier.fi®Tegs
bertushöhe 10. Das. Tsr

Bei uns 1. 12. v. Schreibtisch, r ^ Lau
halter und Druckbleistiftt® ddie gr:
entw. Sof. Rüokg- ®?ttt 58. NgegeiAnz. Gehr. Feise V. d. Steint. seg«

Der Find, des blauen KosJüt'"r°f (]. L M
u. Füllhalters , verl. inl °H ' „ d. V7®'U. jj'Uimanexs, »c**- r ~. j a, a.
Unterkunft Kirchbachstr. • ^unierjtumt-
Wege wird dring, gebftjd.ra anng » 21.
zugeben Paschenburgstraße

SchwTiedr -Handschuheam 4. x».
Deutsche Lichtspiele. Abzug. ^
Bel. Br .-Vegesack. Grüne

Rote K.-Fausthandschultem ^
Stulpe v. Schule Ds-V.^ Wtnenstraße 87 Br.-Blum

Auße:
gela

alscher
Kegi«

Br .-Rönnebeck. Schmidtstra» ^ j=-
Boxc..Schlüssel.asche J, -

Schlüss . 1- 12. Gropl b.f Sch _ m«
Geg) Bel._ abzug.̂ Triefon.’ j-y.

Schwarze Geldbörsenl-i nP; s'psrt. rfikeit;

Straße. Abseg. Koppeetex ^
lh.) .1- So»

£?»ütei
Regencape (Oelh.) ,1. ^ B"jöjinii»gbis Berliner SJr- T
abzjigeben Lihienstr . 26D „ *Q *»Aktentasche m, Inh- D?“" ; str, 1. Ti
Warteh . Bel. Saarlauterner h^ ^'lüschcape 1. U- jyei Bitte hon,,. “

Stellenangebote
Männl. od. weibl. Kraft, die seihst,
arbeiten kann n mit Vervielfälti¬
gungsapparaten Bescheid weiß.
Angebote unter C 9203.

Gartenarchitekt als freier Mitarbei¬
ter für die Anlage vqn Krieger-
gedenkstätten ges. Ang . P 51 920.
I zuverl , Wachmänner für westl.
Vorstadt geB. Vorst , b. Krauss &
Hoyermann , Bremerhav .eneT Str .,
Schuppen J . H. Bachn-mn , von
8 bis 10 Uhu

Für unsere Heizung u. Maschinen¬
anlage ■geeign . Kraft per 1. 1. 45.
Kepa , Kaufhaus G. m. b; H., Mol¬
kenstraße.

Schw. Plüschcape1. ri; Bitte (
Neustadtsbahnh . b. LÄ 82 .(Z
Nachr . geg. b-? v Sh 1

Botbr. Pumps 7. l <b w“ te:rgtr 57 tt ^ ,
Weizenkampstr . Bf,slf“*r1).' Kuio-, !^Die Frau, Teiche PUPPO»,
pha , Pappelstr ., ?•kJ*54
um Rückgabe gebetet.J0 ^ bi®*5. ;

ven

Silberfuchs 09 ümboh ^ tP Man
S$Ä
Geldbörse m. Armbd.. “J“y erIien- »"»lisch
Kontrollm . 2. 12. Thiefeastr. \ ^ 21 * .
Abz. Bel. Bremen, 4 12-, 8n0**- 01

Rote Geldbörsem. lnS'.^'e7 ' Geg. i'i'̂ Ren
äterdamm, Endst. st ),39. feiler

— . Zippel, BTch jiaugrtJH ^ , ^ W
Dame.n-Fahrrad

Arsterdamm,
Bel, " '

'»her

| «tlh:
2jähr. Rind i «bhÜSS

Str . 9/15 VerwaltungsgeB
B o/t I s 0 f • » 1

^ent'l'.' vörd”. 51« ^ ^ 'P. Ärning . Hardenbergs
Ruf 54 50 80.. - -hinein JobaO» ;
Ein halbjährige » Schwein 1J67.
Brand , Leuchtenburg,

:»S1
fatidj
letiej
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